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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge. M 


ruht: Dem Geheimen Berg⸗Rath Dr. Noeggerath zu Bonn bei deſſen Ver⸗ 


ſezung in den Ruheſtand den Charakter als Berghauptmann zu verleihen und 


ſtimmen, daß derſelbe fernerweit bei dem Ober ergamts⸗ Kollegium zu 
onn als Ehren⸗Mitglied anerkannt bleibe, und den königlichen Bau⸗Inſpektor 


Ko h owski zu Magdeburg zum Elbſtrom⸗Bau⸗Direktor, mit dem Range eines 
Rat 


es 4. Klaſſe, zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 8. Februar, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer erklärte der Kriegsminiſter von 
Prankh bei der Debatte über die Geſetzvorlage betreffend die Aus⸗ 
leichung der Kriegslaſten, daß von dem Militärkredit von 31 Mil⸗ 
benen Gulden troß der kurzen Dauer des Krieges nur 5 Millionen 
nicht zur ndung gekommen ſeien. 
15 e ene Mittags. Wie die heutige, Se⸗ 
nats⸗Zeitung“ meldet, iſt das jährliche Gehalt der Regimentskom⸗ 
mandeure um 720 bis 1200, das der Bataillonskommandeure um 
360, der übrigen Offiziere um 138 bis 420 Rubel vom 1. Januar 
d. J. ab erhöht worden. 


Der Schluß des Landtages. 


Seit einer Reihe von u pa iſt unſer Landtag nicht unter 
einem jo befriedigenden Eindruck geſchloſſen worden, als dieſes Mal. 
In keiner früheren Seſſion iſt das politiſche Axiom: der Ver⸗ 
faſſungsſtaat beruht auf dem Kompromiß ſeiner geſetzgebenden Ge⸗ 
walten, in gleicher Weiſe praktiſch geworden. Nur dabei und bei 
der vorzüglichen Leitung der Verhandlungen derſelben konnte in 
verhältnißmäßig jo kurzer Zeit jo bedeutendes Material überwältigt 
werden. Herr v. Forckenbeck giebt darüber in ſeinem unten mitge⸗ 
theilten Situngsbericht Auskunft. Wäre es auch in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß noch das Geſetz wegen der Zinsbeſchränkungen 
bei Hypotheken⸗Darlehnen erledigt worden wäre, da hiervon u. a. 
auch die Organisation beſtehender und neuer Kredit⸗Inſtitute ab. 
hängt, ſo muß doch anerkannt werden, daß die Sitzung eine über⸗ 
aus fruchtbare geweſen und das Land Urſache hat, mit dem Erreich⸗ 
1 


Di: zung welche ſich über die Rede des Minifter- 
Präſidenten im Herrenhauſe gegen die unbedingte Veröffentlichung 
der Sitzungsberichte ded Parlaments kundgiebt, wird nicht nachhal⸗ 
tig ſein, da das Parlament in der Lage iſt, den Beſchluß des Her⸗ 
renhauſes zu repariren. Wir gehen in dieſer Frage nicht mit dem 
Grafen Bismarck, aber wir geben doch zu, daß dieſelbe ihre zwei 
Seiten hat, mindeſtens fällt uns nicht ein, den Gedanken zu adop⸗ 
tiren, daß dieſe Rede direkt in das Lager der Reaktion führe und 
ein übler Vorbote für die Haltung unſerer Miniſter im Parlamente 
ſei. Dieſe Sorge wird Niemanden anfechten, der den Verſuch 
macht, ſich die muthmaßlichen Motive des Miniſterpräſidenten ein 
wenig zurecht zu legen. 

5 Fe wird eine Anzahl von Stockhannoveranern, 
Stockſachſen und anderen Partikulariſten ſitzen, deren bekannte 
Stimmung die Möglichkeit verletzender Aeußerungen ge en die 
Bundesglieder, ſelbſt gegen das Bundesoberhaupt nicht ausschließt, 
andrerſeits wird es auch an Einheitspolitikern nicht fehlen, die bei 
abſoluter Strafloſigkeit ihrer Aeußerungen ſich mit Geringſchätzung 
oder Hohn über die mit Preußen verbündeten Fürſten auszulaſſen 
Gelüſte haben möchten. Die freie Verbreitung folder Aeußerungen 
durch die Preſſe vermöchte allerdings nicht nur die Stimmung 
in gewiſſen Kreiſen zu reizen, ſondern, in s Maßloſe ausgedehnt, 
ſelbſt den Erfolg der Parlamentsverhandlungen zu gefährden. 
Dieſe Erwägung, die dem Grafen Bismarck im letzten Moment 
aus höchſten Kreiſen inſpirirt worden ſein mag, woraus ſich ſein 
ſpätes Auftreten gegen den Paur'ſchen Antrag erklären würde, 
dürfte ihn bei ſeiner Rede geleitet haben. Nehmen, wir an, daß 
ſeine Vorausſetzungen zutreffen, ſo können wir ihm nicht unbedingt 
widerſprechen. Welchen Eindruck würde es auf jeden Wohlden⸗ 
kenden machen, wenn die Preſſe von Beleidigungen wimmelte ge⸗ 
gen Preußen oder die Kleinſtaaten und die verbündeten Fürſten. 

Aber das Parlament hat ja doch ſeine Geſchäftsordnung und 
wenn es dazu einen Präſidenten erhält, wie ihn unſer Abgeordne⸗ 
tenhaus in Herrn v. Forckenbeck beſaß, der den ae richtig 
zu handhaben verſteht, ſchwindet die Sorge, daß die Pre ſe aus dem 
Parlament juſtement ſich mit einer Blüthenleſe von Injurien füllen 
werde. ne 

Wir leben der Hoffnung, daß das Parlament in ſeiner großen 
Mehrheit aus dene gen Elementen beſtehen, namentlich daß 
Preußen mehrentheils Männer hineinſenden wird, die vom Bewußt⸗ 
ſein ihrer Aufgabe erfüllt ſind. Daraus dürfte ſich der Schluß 
rechtfertigen, daß die Verhandlungen des Parlaments nicht den lei⸗ 
denſchaftlichen Charakter annehmen werden, wie ihn die des Ab 
geordnetenhauſes in der Epoche des Konfliktes an ſich trugen. Für 
ruhige Zeiten ſind alle Maßregeln bezüglich des Schutzes oder der 
Beſchränkung der Redefreiheit von geringerem Gewicht, und in die⸗ 
ſem Gedanken hätte das Herrenhaus, nachdem es der Aufnahme der 
vollen Diskuſſionsfreiheit in das Reichswahlgeſetz zugeſtimmt, auch 
jetz dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes über den Paurſſchen 
Antrag konſequenter Weiſe ſeine Genehmigung ertheilen müſſen. 

Herr v. Bismarck wird ſich ſeines Sieges vermuthlich nicht zu 
ſehr freuen, da er für ihn unmöglich eine prinzipielle Bedeutung 
bat. Aber von der andern Seite iſt Niemand berechtigt, die Rede 
politiſch gegen die Regierung auszubeuten, die ja anfcheinend hierin 
nur eine Sache der Konvenienz vertritt. 


— 


* * = 
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Sonnabend, den 9. Februar 1867. 


»ofener Zeitung 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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Es darf vielmehr gehofft werden, daß dieſer Zwiſchenfall das 
gute Einvernehmen des Grafen Bismarck mit der Abgeordneten⸗ 
Majorität, die ſich großentheils im Parlament wohl wieder zuſam⸗ 
menfinden wird, nicht ftören werde und ſich dort gleiche Reſultate 
werden erzielen laſſen, wie im Landtage, wo, wie nicht zu leugnen, 
die Uebereinſtimmung der Faktören in den weſentlichſten Dingen 


durch die Interceffion des Grafen Bismarck und zwar oft auf 
Koſten der reaktionären Principien erzielt worden iſt. 


Preußen hat jetzt nicht Zeit zu experimentiren, es muß ſchnell 
Dauerhaftes ſchaffen. Was beim Experimentiren heraus kommt, 
ſehen wir an Oeſtreich, das jegt feinen ſiebenten, ebenfalls ausſicht⸗ 
loſen Reorganiſationsverſuch vornimmt. Mögen im Parlament alle 
Kräfte zuſammenwirken, um endlich etwas Solides fertig zu brin⸗ 

en, damit am Schluß der Seſſion ſein Präſident mit gleicher Be⸗ 
5 — auf ihre Reſultate zurückſchauen kann, wie es in der 
geſtrigen kandtagsſihung die Präſtdenten der beiden Häuſer konnten. 


Deut ſchlan d. 

reußen. Berlin, 8. Februar. Endlich ift, wie ich 
böre, 1125 die Beſezung der diplomatiſchen Poſten in St. 
Petersburg und an einigen deutſchen Höfen die Entſcheidung getrof⸗ 
fen, die ſchon lange erwartet wurde. Prinz Reuß geht an den 
Petersburger Hof, Freiherr von Werthern nach München, Herr 
von Eichmann nach Dresden und Herr von Roſenberg nach 
Stuttgart, Frh. v. Werthern iſt bereits nach München abgereift. — 
Ich komme nochmals auf meine Mittheilung über den Stand der 
301d erhandlungen mit Oeſtreich zurück, da nun auch der „A. 
A. 3.“ aus Wien gemeldet wird, daß dieſelben abgebrochen ſeien. 
Die Sache verhält ſich aber thatfächlich und genau ſo, wie ich Ihnen 
ſchrieb. Preußen hat ſich durchaus geneigt erklärt, dem Wunſche 
Oeſtreichs nach Ermäßigung der Weinzölle zu entſprechen. Fände 
aber dieſe Ermäßigung ſtatt, ohne daß Mecklenburg von der geſtern 
er Verpflichtung von Frankreich entbunden wird, jo könnte 
der Eintritt des Großherzogthums in den Zollverein nicht vor dem 
9. Juni 1877 erfolgen, da ſich Mecklenburg in dem am 9. Juni 
1865 geſchloſſenen Handelsvertrag mit Frankreich verpflichtet hat, 
binnen 12 Jahren den Zoll auf franzöſiſche Weine nicht über 5 Frs. 
65 Gent. pro 100 Zollpfund zu erhöhen. Da nun durch die Ermä⸗ 


ßigung der Weinzölle dem franzöſiſchen Weine ein weit bedeutende: 


Schulze⸗Delitzſch (lib), General von S N 
Bismarck (conf.), Feiſtel (Arbeiter⸗Kandidat der Laſſalleaner.) 


deutſchen Reichstage 
ö Diätenfonds erla 


U 


rer Markt eröffnet wird, ſo ſteht zu erwarten, daß die franzöſiſche 
Regierung Mecklenburg von ſeiner Verbindlichkeit löſen wird; es 
liegt aber namentlich in Oeſtreichs Intereſſe dieß zu erwirken. 

Es ſcheint über den Termin, in welchem das Ergebniß der be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen zur Kenntniß gebracht werden 
wird, die falſche Auffaſſung verbreitet zu ſein, als ob derſelbe auf 
den 15 falle Dem widerſpricht aber die klare Faſſung des Wahlre⸗ 
glements, welches beſagt, daß die Protokolle ſpäteſtens am 3. Tage 
(alſo am 15.) den Wahlkommiſſaren zu überliefern ſeien, und daß 
dieſe am 4. Tage (alſo erſt am 16.) das Ergebniß der Wahlen aus 
den Protokollen zu ziehen haben. Man wird alſo ſchon ſeine Unge⸗ 
duld bis zum letztgenannten Tage zu zügeln bedacht ſein müſſen.— 
Darf ich mit einem Kurioſum aufwarten, jo it es dieſes, daß 
ein Korreſpondent des „Stuttgarter, Beobachters“ abermals preußi⸗ 
ſche Emiſſäre im Elſaß und in Lothringen hat ſpuken ſehen. Aber 
dieſes Mal iſt es den armen Preußen ſchlimm ergangen Sie wur⸗ 
den entdeckt, ergriffen und sans fagon, ohne Urtheil und Recht nach 
— Kapyenne ſpedirt! g ; 

Intereſſant dürfte es auch fein, aber für manche Regierungen, 
die daraus lernen können, zugleich recht ernſthaft, an einem Bei⸗ 
ſpiele zu zeigen, mit welcher Schnelligkeit die preußiſchen Staats⸗ 
faktoren ihre Angelegenheiten erledigen. Am 28. Januar, Abends 
7½ Uhr, erfolgte die Unterzeichnung des Vertrages mit dem 
Fürſten von Taxis. Am ſelben Abend verfaßte das Staats⸗ 
miniſterium ſeinen Bericht nebſt dem Geſetzentwurf und den Mo⸗ 
tiven an den König, und ließ ihn bei den einzelnen Miniſtern cir⸗ 
kuliren. Am 29. erfolgte die Ermächtigung des Königs und noch 
am Nachmittage legte der Handelsminiſter den Geſetzentwurf im 
Abgeordnetenhauſe vor. Am 30. wurde die Vorlage gedruckt und 
vertheilt. Am 31. Abends fanden die Berathungen der vereinigten 
Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Am 2. Februar wurde 
das Geſetz und der Vertrag vom Plenum des Hauſes genehmigt 
und am ſelben Tage ging die Vorlage ans Herrenhaus. Am 3. 
wurde fie gedruckt und vertheilt und am 4. Abends von der Finanz⸗ 
kommiſſion berathen. Dieſe faßte noch am nämlichen Abend ihren 
Bericht ab, ließ ihn in der Nacht darauf drucken, und am 5. wurde 
die Vorlage im Herrenhauſe angenommen. Dieſes berichtete noch 
am 5. an das Staatsminiſterium und am 6. wurde bereits der 
Immediatbericht wegen Sanktion des Geſetzes und Ratifikation des 
Vertrages dem Könige überreicht. er 
— Die Kandidatenlifte für die Berliner Wahlkreise ift 
jetzt bis auf den VI definitiv feſtgeſtellt: „ Abg. Aſſeſſor 
Lasker (lib.), Kriegsminiſter v. Room (eonſ.) II. Wahlkreis: Ober⸗ 
tribunalsrath Waldeck (lib.), Miniſterpräſident Graf Bismarck 
(eonſ.); III. Wahlkreis: Moritz Wiggers (lib.), General v. Moltke 
(eonf); IV. Wahlkreis: Abgeordn. Stadtrath Runge (lib.), General 
Vogel v. Falkenſtein (eon); V. Wahlkreis: Abg. Franz Dunker 
(lib), General Herwarth von Bittenfeld (eonſ.) VI. Wahlkreis: 
Steinmetz (conj.) und Graf 


— Das Centralwahlkomite für die Wahlen zum Nord⸗ 
= einen Aufruf zur Bildung eines 

ſen. — 

— Der, Staatsanz. für Württemberg“ vom 6. d. M. meldet; 


n 


+ 
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Das Konferenzprotok oll iſt geſtern Abend unterzeichnet wor⸗ 

den, die Ratifikation durch die Einzelregierungen vobeballen: Eine 
Veröffentlichung ift daher zur Zeit noch unſtatthaft. Doch führten 
die Verhandlungen zu allſeitiger Verf ändigung. 8 

Der bisherige italieniſche Geſandte Graf Barral, welchen 
ſich noch geſtern bei mehreren Mitgliedern der königl. Familie ver⸗ 
abſchiedete, wird ſchon in dieſen Tagen Berlin Berl Die vor 
einigen Tagen telegraphirte Nachricht von ſeiner Ankunft in Wien 
war falſch. 

. — Aus einem Briefe von Friedrich Kapp von Newyork an einen ; 
hieſigen Freund find folgende Stellen bekannt geworden: „Ich freue mich, daß A 
Du Dich in Berlin wieder angeſiedelt haſt. Es iſt die Hauptſtadt von Deutſch⸗ * 
land, ſowohl die politiſche, als die geiſtige; und wer auf unſer deutſches Leben Ba 
mit eimvirken will, fol feine Hebel in Berlin anfegen. Du kannſt Dir leicht 
denken, mit welchem Intereſſe und mit welcher 5 en Stimmung wir der 
Entwickelung der Dinge in Deutſchland hier gefolgt ſind. Im Allgemeinen 
ſprach ſich unter den hieſigen Deutſchen ein geſunder Sinn aus; hatte doch jeder 
von ihnen mehr oder weniger unter der Kleinſtaaterei gelitten. Selbſt die 
„Weſtliche Poſt“ 1 zuletzt nicht mehr, das Blech von Struve und Blind Ei 
aufzunehmen. Mit Ausnahme der ſtrikt katholiſchen Blätter wagte kein Blatt 
ein Wort für Oeſtreich zu ſagen. In der engliſchen Preſſe, die meiſt ihre In⸗ a 
ſpirationen von London empfängt, ſprach ſich die unbedingte Parteinahme für 25 
Preußen aus. Wenn ich die Entwickelung recht verſtehe, müſſen wir fetzt auf 
den Einheitsſtaat losarbeiten; alſo der nächſte Schritt des Parlaments ſollte 
ſein, daß der König von Preußen ſich als deutſcher Kaiſer proklamirt. Mit 
demſelben Rechte, als die Vereinigten Staaten ſich ihrer Zeit Vereinigte Staa- 
ten von Amerika, nicht Nordamerika nannten, weil ſie eben in ihrem Titel die 
Abſicht der Ausdehnung ihrer Herrſchaft auf den ganzen Kontinent ausdrücken 
wollten, ganz mit demſelben Rechte ſollte der König von Preußen jetzt ſeine 
Abſicht und Berechtigung auf Annektirung von ganz Deutſchland durch jenen 
Titel aller Welt erklären. 
Giebt es im Augenblicke drüben keine Volksbewegung, keinen unterirdiſchen 
Strom der Ereigni je, oder berichten blos die Blätter nichts davon? Jetzt, wo 
Bismarck die Hauptſchwierigkeiten beſeitigt hat, ließe ſich für ſo manche Frage 
von allgemeinem nationalen Intereſſe arbeiten. Warum hält die demokratiſche 
Preſſe nicht jeden Tag auf jeder Seite die Abſchlachtung der Raub⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten vor die Augen ihrer Leſer? Warum hält man dieſen Pygmäen nicht 
ihr natürliches Schickſal vor? Warum ſagt man heute nicht, ſie würden zum 
Teufel gejagt; warum nicht morgen, fie jollen ausverkauft werden; warum 
nicht übermorgen, ſie ſollen ſo e warum nicht in nächſter Woche, 
fie dürfen nichts erhalten ꝛc. ze. — Alle Patrioten müſſen unbedingt zu Preußen 
ſtehen. — In einem großen Preußen find alle früheren Quälereien unmoglich) 
ein großer Staat wäre nicht er ſelbſt, wenn er nicht alle mode Anſchauun⸗ 

En ſich verkörperte. Welch' geiſtigeg und po Arn 
U Aber da Vo aus, wenn e bor dem bloßen “ de Ni =. 
es große Ganze zurüdichredt, wenn es feine ganze Kra nicht einſetzt, um den 
alten Polizeiſtaat aus Rand und Band zu — dan men Prien 
erſt die ſüddeutſchen Narren, wenn fie davon ſprechen, ihre Freiheit zu bewahren 
oder 8 lange warten zu wollen, bis alle übrigen Städtchen eingetreten find.“ 
„Breslau, 8. Febr. Die heutige Nummer der „Breslauer Morgen⸗ 
zeitung“ iſt wegen des Artikels „Die zehn Breslauer Wahlgebote“ fonfis- 


zirt worden. 
für Schleſien be⸗ 


— Der landwirthſchaftliche Central-Verein 
abſichtigt am 12. und 13. März d. J. in Breslau eine Ausſtellung von Schafen 
gi veranſtalten. Die Frachtkoſten für die zu dieſer Ausſtellung zur Verſendung 

ommenden Schafe werden auf der Oſtbahn dahin ermäßigt, daß beim Hin⸗ 
transport der tarifmäßige Frachtſatz zu zahlen iſt, dag dagegen der Rücktrans⸗ 
port der unverkauft gebliebenen Thiere auf derſelben Route und nach der Ab⸗ 
jende-Station frachtfrei erfolgt. Den Begleitern der Schauthiere wird die Be⸗ 
nugung der 3. Wagenklaſſe reſp. der Viehwagen gegen Löfung eines Billets der 
4. Wagenklaſſe geſtattet. Der frachtfreie Rücktransport erfolgt gegen Rückgabe 
des Viehzettels für den Hintransport und auf Grund einer Be cheinigung des 
Ausſtellungs⸗Komites, daß die Thiere auf der Ausſtellung geweſen und unver⸗ 
kauft geblieben find. Dieſe Transport⸗Erleichterungen beginnen 14 Tage vor 
dem Beginn der Ausſtellung und enden 14 Tage nach dem Schluß derjelben. 

„Frankfurt, 6. Februar. Der König hat durch den Miniſter⸗ 
präſidenten hierher telegraphiren laſſen, daß er die angekündigte 
Frankfurter Deputation erſt nach dem 12. Februar empfan⸗ 
gen werde. (H. N.) . 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 7. Februar. Wie die „Son⸗ 
derborg- Avis“ meldet, find auf der Inſel Al ſen auf Verfügung 
des Oberpräſidiums drei Geiſtliche von ihren Aemtern ſuspendirt 
worden, weil ſie ſich weigerten, die vor Kurzem durch das „Verord⸗ 
nungsblatt“ angeordnete Fürbitte für das königliche Haus in ihren 
Predigten zu berückſichtigen. Es ſind dies die Paſtoren Müller in 
Adſeballe, Turon in Tandſlet und Schmidt in Oxbüll. — Die 
ſchleswigſche Landesregierung hat den Sonderburger Behörden 
ſämmtliche Kriegsentſchädigungsgelder im Betrage von 80,000 
Thalern zur Verfügung geſtellt. 

— Nach der Nurdſchleswigs Tidende⸗ haben Huldigungs⸗ 
eid und Kirchengebet unter den däniſchgeſinnten und däniſch⸗ 
gebornen Geiſtlichen des Haderslebener Amtes, beſonders der Prop⸗ 
jet Törninglehn, eine große Aufregung verurſacht. Vor einigen 
Tagen hatten dieſelben ſich in Gram zu einer Berathung darüber 
verſammelt, wie ſie ſich dieſen beiden Fragen gegenüber würden zu 
verhalten haben. Das Reſultat der Verhandlungen ſoll der Be⸗ 
ſchluß geweſen fein, das vorgeſchriebene Kirchengebet zu halten, 
wegen Ableiſtung des Huldigungseides aber durch eine Deputation 
beim Oberpräſidenten Aufſchub zu erbitten. I, 


Sachſen. % Dresden, 7. Februar. Daß die Anſichten, welche wir über 
Sachſen und deſſen zu gewärtigende Abgeſandg für den Nordbengſchen ec; 
tag ausgeſprochen, fo ziemlich zutreffend und richtig find, belegt 1— mit er 
Zage mehr. So hat unter Anderem Dr. Schaffrath, der enife > — 5 
unter den Altliberalen, in einer Wählerverſammlun jungſt folgende 5 fo bald 
und politiſche Grundſätze aufgeſtellt? 1) Es ſei der Norddeutſche ze zu er⸗ 
als möglich zu einem, die geſammte deutſche Nation Wall derkretung eine ent⸗ 
weitern; 2) es ſei in dem deutſchen Bundesſtaate der and ähıll en Deckun 
ſcheidende Stimme bei der Geſetzgebung, Beſteuerung un DB Gr d 5 
des Bundesſtaatshaushaltes einzuräumen; 3) die Freiheits oder Grundrechte, 

> Bundesſtaatshaushaltes einzuräumen; 3) deutſchen Volke gewährleiſtet 
feen e 15 der Reichsverfaſſung von 1 rn Bundesverfaffung verbürgt 
eien, ſollten, ſoweit mögli in i ni 
werden; 40 dle Seiofnändigfeit der en 85 as Fed = ſchon a 

ie. PC DRM en mi - n, zu be⸗ 
= 1 W jener Grundrechte und dieſer Selbiftän, 
digkeit der Ein elfinaten als der Yundesverfaffung ſelbſt und der, der Bundes 
ſtaatsgewalt ül ertragenen Rechte ſei ein Bundesgerichtshof einzuſetzen. Endlich 
prach t ch aber Dr. Schaffrath, mit Wärme auch gegen den Einheitsſtaat und 
jede Annexion, und entschieden gegen ein Aufgehen Sachſens in Preußen aus. 
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f den erſten Blick, 


Man erkennt aus dieſer Aufſtellung au 
f t lieber zu den deutſ 


ſt, und daß man im Allgemeinen wei 


ten hielte, als zu Preußen und dem Norddeutſchen 


et im Innern Bayern und 
d man wünſcht ſie mit allen 
egen Preußen zu ver⸗ 
Jahren ihre Popularität durch 
d zu befeſtigen wußten, verlan⸗ 


aß ſie „draußen ſtehen“ un 
Kräften nur herbei, um ſich Beiſtand im! 
chaffen. Alle dieſe Patrioten, 
das Bekämpfen des Bundestages zu erhöhe 
gen im Grunde jetzt nichts, als eine neue Au 
Die Reichstagsverhandlung 

u Tage fördern, und bei dieſer Zuta 
rem Scherflein nicht zurückhalten. 


edenfalls mancherlei Sonderbares 
forderung die ſächſiſchen Deputirten mit 
ie politiſchen Marotten und die Sonder⸗ 
der Muttermilch eingeſäugt und werden noch 
ſiſchen Blätter, namentlich in der „Sächſ. Ztg.“ 
rei in die Pfannen ihrer Spalten eingerührt. 

Abgeordnete Jul. Freeſe in Sachſen zur Wahl 
nte, iſt ein charakteriſti⸗ 
Nichtſachſen bei den in 


ür die Erwachſenen als 


eichstag empfohlen werden kon 
Rirgends iſt man hier ſonſt auf einen 
enden Kandidaten verfallen. Nur dieſen demokratiſchen 

er von Preußens Gegnern übergelaufen, hielt man dieſer 
Wahrlich, das iſt eine laut redende x 
undgebungen will man um jeden ! 

achſen hinausgemaßregelt ſehen, 
wollen, daß der hieſige Hof deswegen no 
elm in Berlin, gepflogen habe — eine 
König Johann und der Kronprinz Albert haber 
Anweſenheit in Berlin von der Noth 
e gebilligt. Wie ſollten ſie jetzt dara 
ie Ständeverſammlung ſchon über 


9 
Der königl. ſächſiſche Maj 
und Leidens ⸗Fahrten“ 


hatſache! Und bei ſol⸗ 
zreis die preußiſchen Soldaten aus 
Volks⸗Zeitung“ hat ſogar wiſſen 
ch eigene Unterhandlüngen mit König 
Nachricht, die aber entſchieden unrich⸗ 
n ſich ſchon während ihrer 
aßregel überzeugt und 
uf kommen, fie abzuwenden, jetzt, wo au 

den Koſtenpunkt der ganzen Sache ſi 


wendigkeit dieſer 


at zum Beſten der 

Beamtenfamilien 
(er wurde bei Gitſchin am Fuße 
oetiiher Einkleidung im Buchhandel erſcheinen laſſen. Auch 
„das ſpecifiſch ſächſiſch iſt, liegt viel Charakteriſtiſches. 

Hamburg, 7. Februar, Abends. 
ſchluß an den Jollverein ſtellte in einer heute ab 

ammlung den Kaufmann Wörmann und den, Profeſſor Aegidi als 
Parlamentskaudidaten auf. 

Heſſen. Darmſtadt, 3. Februar. (Wett. Bote.) Als be⸗ 
das Anerbieten unſerer Regierung, für 
ßherzogliche Kontingent unter preu⸗ 
der Bedingung, daß die ober⸗ 
che Bundesheer eingereiht, 
gen Verband und in Friedenszeiten unter 
abgelehnt und einfach 


or „Richard v. Meerheimb“ h 


Die Partei für den An⸗ 
ehaltenen Ver⸗ 


ſtimmt wird verſichert, daß 
den Kriegsfall das ganze gro 
Oberbefehl zu ſtellen, unter 
eſſiſchen Truppen nicht 
n ihrem ſeitheri 
des Großherzogs bleiben, in Berlin 
lägige Beſtimmung des Friedensvertrages als maßgebend 


bezeichnet worde 
Aus Oberhef 
Bezirksſtrafgericht in 
leidigungen erfolgt, 
weiſe direkt in den damaligen Verh 
einem Zuſatzartikel des Fri 
mand wegen ſeines politiſchen 
oder beunruhi t werden, und 
wähnten drei Fällen auch dieſe 
Bezirksſtrafgericht in Gießen 
Verhalten“ nur politiſche „Berge 
Den ln ehr zweifelh 


in das norddeutſ 


fen, 3. Febr. (Fr. J.) In den letzten Wochen ſind vor dem 
Gießen drei Verurtheilungen wegen Majeftätsbe- 
welche aus dem verfloſſenen Sommer datiren, und theil⸗ 
altniſſen ihre Veranlaſſun N 
edensvertrages zwiſchen Heſſen und Preußen ſoll Nie- 
Verhaltens während der Kriegsperiode verfolgt 
wurde von Seiten der Vertheidigung in den er⸗ 
Beſtimmung des Friedens geltend gemacht. Das 
at jedoch dahin entſchieden, daß unter politiſchem 
cht aber politiſche „Verbrechen“ 
uriſtiſchen Werth dieſer 

einem Falle entſpricht jie, | 


(Wien, 7. Februar. Ich beeile mich, Ihnen noch vor Poſt⸗ 
m ſpäten Abend zugehende Details über 
Natur des Paktes mit Ungarn zu geben. 
gzten Woche liegt einfach 
Armee-Oberfommandant Erzherzog 
führung der allgemeinen 
und daß auch ein Blin⸗ 
wie dies für die altkonſervativen Würdenträger 
chkeit war, die nicht einmal durch 
rungszuſtandes zu zwingen geweſen wäre. 
y ſich mit vollem Rechte anheiſchig machen, 
gen die Annahme der allge⸗ 
rwirken, wenn er die⸗ 
nach den 1848er Geſetzen 


ſchluß einige mir erſt a 
die Miniſterkriſis und die 
Der Schlüſſel zu den 
daß der Kaiſer und der 
um jeden Preis die ſofortige Ein 
garn durchſetzen wollten, 


Vorgängen der le 


Wehrpflicht in Un 
der ſehen mußte, | 
des Landes eine abſolute Unmögli 
Anwendung des Belage 
Dagegen konnte Andraſſ 
unbedenklich und ohne alle Weiterun 
meinen Dienſtpflicht durch den Landta 
ident eines verantwortlichen, 
d aus den Reihen der Liberalen hervorgegangenen un⸗ 
Darin liegt das ganze Ge- 
autet: für die augenblick⸗ 
hält Ungarn ſein Mi⸗ 
im Uebrigen die Hee⸗ 
behandelt und die Einheit der 
Letzteres wird 


ſchen Miniſteriums gegenübertrete. 
etzte Wort des Paktes I 


eimniß und das I 
allgemeinen Wehrpflicht er 


liche Votirung der 
niſterium — unter der Bedingun 
resfrage mit der gr 

Armee nach allen 
durch folgende Kombination erz 
wird es fortan nicht mehr geben, 
mando, an deſſen Spige Erzherzog 
treter des oberſten Kriegs 
allerdings jenſeits der Lei 
ſetze vorgeſchriebenen, 
ein friedlicher Civiliſt, 
den rein adminiſtrativ 
Hier treffen alle Inte 
nicht — zuſammen: 
dant ohnedies ſchon Neigung, 
eneral John zu einem b 
Inſtrumente ſeiner ei 
die 1848er Artikel noch 
um die Perſon Sr. Mafeftät aufzuhalten h 
ungariſcher Regimenter au 
aller ungariſchen Offiziere zu kontraſi 
t ernannt, ſo daß auch die bedenkliche Kontra 
Ungarn — fo räſonnirt man drüben — hat ſich nur ge⸗ 
iener Regierung, nicht aber gegen ſeinen eigenen Apoſto⸗ 
en wollen. Deshalb e sc el von 
habung ausſchließlich in 
archen gelegt und den Miniſtern entzogen iſt. 
auch jeder ernſthaften parlamentariſchen Kon⸗ 
ich der Konſtitutionalismus in Oeſtreich zu 
ten Schöpfung geſtem 


ößten Delikate 
Richtungen hin gewahrt bleibt. 
Einen Reichskriez 
ſondern nur ein Armee⸗Oberkom⸗ 
Albrecht ſteht, als direkter Ver⸗ 
Dadurch wird nun 
für den durch die 1848er Ge⸗ 
Landesvertheidigungsminiſter“, 

eim, auserſehen i 
einer Stellung zu marquiren. 
as des Parlamentarismus 
denn natürlich hat der Armee-Oberkomman— 
auch den bisherigen Reichskriegsmi⸗ 
loßen Generalintendanten, zu einem 
Endlich kennen 


errn, des Kaiſers. 


reſſen — nur d 


genen Ideen herabzudrücken 
einen ungariſchen Miniſter, der ſich ſtets 
at, um jede Verwendung 
ßerhalb Ungarns und die Ernennung 
guiren. Dieſer Miniſter nun 


önig vorſe 
chen König Armee und ihre Hand 


trolle entzogen und fol 
einer mehr als zweifelhaf 


117 — wie man ſpä⸗ 
ter in Peſt ſich woh : 


ritätsanlehen der Staats⸗ 
à 225 Frs., wird am 
fgelegt werden. 


ruar. Das neue Prio 
50,000 Obligationen 
Februar in Wien und Paris au 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Februar. Aus New⸗Nork vom 


8 


— 
— 
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und tiefgefühlteſten Dank. Der gegenwärtige Augenblick iſt auch in der Hinſicht 


meldet: Das Repräſentantenhaus hat eine Reſolution angenommen, 
bedeutſam, daß wir zum letzten Male in der gegenwärtigen 1 

be- 

cht 


wodurch das Komité der Wege und Mittel beauftragt wird, über 
eine Bill Bericht zu erſtatten, welche einer ferneren Verminderung 
des Papiergeldes während des laufenden Jahres vorbeugt. 


Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Einer Depeſche Sartiges zufolge hat 
ſich der Papſt neuerdings ihm und Herrn v. Arnim gegenüber da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß er das größte Vertrauen in das römiſche 
Volk und in die Treue der Armee ſetze. Im Laufe des Februar wird 
Pius IX. ein Konſiſtorium abhalten und den verſammelten Kardi⸗ 
nälen ein Manifeſt an die katholischen Mächte vorlegen. — Die 
philhelleniſchen Zweigkomités in Paris und London haben an die 
Führer der griechiſchen Bewegung das Loſungswort geſchickt, ſich 
mit der Konzeſſion der Ernennung eines chriſtlichen Paſchas nicht 
zufrieden zu erklären. Marquis de Mouſtier gelang es, ſich mit 
dem Petersburger Kabinet über ein gemeinſames Programm zu 
verſtändigen, nach dem der Zerfall der Türkei vorläufig noch auf⸗ 
zuhalten fel Frankreich dagegen ſchloß ſich den von Rußland ge⸗ 
forderten Konzeſſionen zu Gunſten der orientaliſchen Chriſten an. 

Paris, 8. Februar. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Kaiſerliches Dekret, durch welches die amtlichen Beziehungen 
zwiſchen Senat und Corps legislatif einerſeits und Katjer ſowie 
Staatsrath andererſeits in Gemäßheit der durch das Dekret vom 
19. Januar nöthig gewordenen Aenderungen neu geregelt werden. 
Das Dekret enthält zugleich organiſche Beſtimmungen über die den 
beiden Staatskörpern 5 zufallenden Arbeiten. Endlich wird 
in dem Dekret die Wiederherſtellung der Tribüne angeordnet. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Februar. Nachrichten aus Charleroi melden, 
daß die Arbeiterunruhen noch immer nicht ganz vorüber ſind. Die 
Arbeiter der Kohlengruben von Amercoeur hatten ſich zuſammen⸗ 
gerottet und in verſchiedenen anderen Gruben in der Umgegend 
von Rour und Courcelles durch Drohungen die Einſtellung der 
Arbeit erzwungen. In Bayemont wurde die Mühle bedroht und 
ein mit Mehl beladener Karren angehalten und geplündert, als 
noch rechtzeitig Gensdarmerie und Truppen herankamen, welche den 
Haufen auseinander jagten. Das Militär bivouakirte in der be⸗ 
drohten Gegend. In den meiſten Kohlenwerken iſt die Arbeit ein⸗ 
geſtellt, in einigen wird jedoch fortgearbeitet. Viele der Rädels⸗ 
führer ſind gefangen und am 5. hatte in den Eiſenwerken die ge⸗ 
wohnliche Thätigkeit wieder begonnen. 

Brüſſel, 7. Februar. Der Seitens Frankreichs mit der 
Unterſuchung über die Scheldeabdämmung beauftragte Ingenieur 
iſt hierſelbſt eingetroffen. Der engliſche und der preußiſche Inge⸗ 
nieur werden jeden Augenblick erwartet. 

Nach den erteilten Inſtruktionen hat jeder der drei Ingenieure 


einen beſonderen Bericht über die Angelegenheit einzureichen. 


. Italien. 
Florenz, 7. Februar. Der König hat heute den öſtreichi⸗ 
ſchen Geſandten, Freiherrn v. Kübeck, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte, in beſonderer Audienz empfangen. = 


S pani en. 
Madrid, 5. Februar. Das über den Marſchall Serrano 
verhängte Exil iſt aufgehoben worden; gleichzeitig wurden mehrere 
andere Exilirte auf ihr Erſuchen begnadigt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Februar. Der „Ruſſiſche Invalide“ wi⸗ 
derlegt die mit der Ueberlandpoſt gebrachte Nachricht eines Sie⸗ 
ges der Ruſſen über die Armee von Bolhara und bemerkt, daß 
man keinerlei Nachrichten über kriegeriſche Ereigniſſe in Mittel- 
aſien habe. 

Helſingfors, 7. Februar. Die Regierung hat den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend das neue Reglement für den finnländiſchen 
Landtag, vorgelegt. Demſelben zufolge tritt der Landtag alle vier 
Jahre zufammen. . 


Bom Landtage. 


Herrenhaus. 
(28. Sitzung vom 8. Februar.) 

ir 1½ Uhr. Die Tribünen find leer. Am Miniſtertiſch: Han⸗ 
delsminiſter Graf Itzenplitz : f 

Nach den geſchaftlichen Mittheilungen ertheilt Präſident Graf Ae 
zu Stolberg. Wernigerode das Wort dem Handelsminiſter Grafen Igenpliß, 
welcher die im Berichte über die Verhandlungen der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mitgetheilte Königl. Botſchaft verlieſt, wodurch der Landtag 
am 9. Februar für geſchloſſen erklärt wird, und die N u eingeladen wer⸗ 
den, ſich an dieſem Tage Mittags 1 Uhr im Königl. & chloſſe einzufinden. — 
(Das Haus erhebt ſich während der Vorleſung dieſer Botſchaft.) 

Prafident Graf Stolberg: Meine Herren! Nach den ſoeben vernomme⸗ 
nen Worten ftehen wir am Schluffe einer Sitzung, die ebenjo lang dauernd, 
wie bedeutſam geweſen iſt, indem die Berathung einer großen Anzahl von Ge⸗ 
ſetzen erfolgt iſt, die einen großen und nodihaltigen Einfluß üben werden auf 
die politiſche, ſittliche und materielle Entwicke ung: nicht blos in den alten Lan⸗ 
destheilen, ſondern auch in den Landestheilen, welche durch die Kraft und Weis⸗ 
heit unſeres Königs, durch die Heldenthaten der Armee und durch die ausge- 
zeichnete und beſonnene Leitung der auswärtigen Angelegenheiten für Preußen 
erworben ſind. — Die Prüfung der Vorlagen in dieſem Haufe hat mit dem ge⸗ 
wohnten altpreußiſchen Sinne und Geiſte ſtattgefunden, nach welchem perfön- 
liche Bedenken im Vertrauen auf des Königs und feiner Räthe Fürſorge für 
das Wohl und das Intereſſe Aller bei uns ſtets zurückgetreten ſind. Auf die⸗ 
ſem Boden haben wir denn auch in dieſer Sitzungsperiode bei dem andern 
Haufe ein erfreuliches Entgegenkommen gefunden, und ſo iſt es uns gelungen, 
53 ee ol von erheblichem Umfang und Bedeutung zu Stande zu brin⸗ 
gen. Möge Gott ſeinen Segen geben, damit der wohlthätige Einfluß derſelben 
vermehrt, und Zucht und Treue und Gehorſam erhalten und gefördert werden, 
die das preußiſche Volk unter Führung der Hohe feen zu dem feſten Schirm 
und Hort machen, unter dem Deutſchland zur eſten Einigung gebracht wer⸗ 
den kann. 5 

Vizepräſident von Krandenberg- Lu dwigsdorf: Wirftehen wieder 
am Schluſſe einer wichtigen. Sitzungsperiode; wenige Monate nur werden 
verfließen und wir ſtehen wieder in einer neuen Sitzungsperiode. Für dieſe 
Sitzungsperiode möchte ich denn eine dringende Bitte an die königliche Staats- 
Regierung richten, daß ſie nämlich auch die Mitglieder dieſes Hauſes zeitig und 
dauernd beſchaͤftigen möge. Die Opfer, die wir in einer 5 — monatlichen Seſ⸗ 
ſion an Zeit, Geld und 8 bringen, ſind bedeutend; wir bieten ſie aber 
gerne dem Staate dar. Ich glaube aber, daß wir zu der billigen Gegenforde⸗ 
rung berechtigt ſind: Man beſchäftige uns! — Und nun, meine Herren, will thun. k 
ich noch eine gewohnte, aber liebgewonnene Pflicht erfüllen, und unſerem ver⸗ Abg. Tweſten: Ich glaube, die Möglichkeit iſt doch vorhanden, das Ge- 
ehrten Herrn Präfidenten Dank jagen für die Sorgfalt und Mühe, mit der er jet durchzubringen, wenn wir auch an unferer früheren aufe fc 1 

e t iſt, 


. . fe 
de Geſchafte des Hauſes geleitet hat. Sagen Sie alſo mit mir dem Herrn Wollten wir namlich auch das Beieh wie es vom ren aufe 1 
richtigen Dant mit dem Wunſche, daß er in die künftige] annehmen, ſo würde die Regierung doch nicht in der Lage ſein, ma ben 1 45 3 
te “ 


tagen. Ich denke hierbei nicht an die Verändezungen, welche durch ein 
rufen einzelner Mitglieder aus dieſem Leben erfolgen konnten, ich denke ni 
an die Aenderungen, welche durch eine andere W dieſes Hauſes her. 
beigeführt werden könnten, da die gegenwärtige dale ich bade ſondern ich 
denke an die zu erwartende Vermehrung der Mitglieder aus den neuen Landes 
theilen. Ich lebe dabei der ſicheren Hoffnung, daß die neuen Mitglieder, eben ſo 
wie ſie bei uns freundliche Aufnahme finden werden, ſich auch bald heimiſch 
eng und mit uns befreunden. Jedenfalls beendet das Herrenhaus mit dem 
eutigen Tage einen Abſchnitt feiner Geſchichte. Mit dem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt beginnt ein neuer Abſchnitt, mit der Vermehrung der Mitglieder tritt auch 
eine nn der Aufgaben und Pflichten ein. Gott gebe, daß wir mit 
denſelben Gefühlen gegen Gott, König und Vaterland dem neuen Abſchnitt 
ade kee wie wir den alten ſchließen, und daß die alte Parole des Hau⸗ 
1 auch fernerhin erhalten bleibe : für Gott, König und Vaterland unfer Ber 
es einzufegen. Bethätigen Sie, meine Herren, Ihr Vertrauen und 
guten sillen 0 dieſer Aufgabe —— Ein 5 in den Ruf: Se. Majeftät 
der König, unſer allergnädigſter Herr, er lebe ! (Das Haus erhebt 
und ſtimmt drei Mal ie Rauf ein.) Schluß pe v ver 


Abgeordnetenhaus. 
(68. Sitzung vom 8. Februar.) 

Eröffnung 11¼ Ubr. Die Tribünen find beſetzt. Am Miniftertifche meh⸗ 
rere Regierungskommiſſarien, ſpäter die Zune v. d. Heydt und Graf zu Eu⸗ 
N Vor der e das Wort der 

Abg. v. Vincke (Hagen): der Sitzung vom 18. v. M. 1 der von dem 
Abgeordneteu Lasker eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Zinsbeſchränkungen auch für Immobilien, angenommen und, wie die Ak⸗ 
ten des Hauſes ergeben, an demſelben Tage noch dem Präſidenten des zweiten 
Hauſes zugefertigt worden. Wir haben nun heute den 8. Februar, es ſind alſo 
bereits 3 Wochen verſtrichen, aber weder aus den uns mitgetheilten Druckſchrif⸗ 
ten des zweiten Hauſes ee noch aus anderen Mittheilungen haben w 
erfahren, was aus dem Geſetzentwurfe geworden iſt. Ich mochte mir daher die 
Anfrage an den Herrn Präſidenten erlauben, ob er uns vielleicht etwas Näheres 
darüber ſagen kann. 

räſident von Forcken beck Ich kann nur darauf erwiedern, daß mir 
gleichfalls uber das Schickſal des Geſetzentwurfes nichts bekannt geworden 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Zuvörde findet die Di» 
gung derjenigen Mitglieder A die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht 
geleiſtet babe: der Abgg. Weiß, Kurtius, Hagen (Fürſtenthum) Korn v. 
tenborn. Die Abgg. Weiß und Kurtius ſind beurlaubt, die Uebrigen leiſten den 
Eid in der eden feierlichen Form. . 
Derr zweite egenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung 
über den Geſetzentwurf, deuß he die Abänderung mehrerer 
Vorſchriften über das preußiſche Poſttagweſen. Beferent Abg. 
Roepell. Antrag des Referenten: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
fülichen: „dem vorbezeichneten Geſetzentwurf in der Geftalt, in welcher derſelbe 
aus dem Herrenhauſe an das Haus der Abgeordneten zurückgelangt „die ver⸗ 
Te Zuſtimmung zu ertheilen. 

erichterſtatter Abg. Roepell: Die drei Faktoren der Geſetzgebung find 
darüber einig, einmal, daß der Satz 1 den einfachen Brief bau Sgr. ermä- 
ßigt werde auf 2 Sgr., ſodann, daß der Saß von 2 Sgr. vermindert werde 
auf 1 Sgr. für jeden Brief, der 20 und unter 20 Meilen weit geht, endlich, daß 
mit dieſer Herabſetzung des Portos ein Strafporto vou 1 Sgr. für nicht · fran · 
kirte Briefe zu verbinden ſei. Die Differenz zwiſchen den geiengebenben Jakto⸗ 
ren beſteht nur in Bezug auf die Zone, innerhalb deren dies Strafporto nicht 
erhoben werden ſoll. Regierung und Herrenhaus wollen dieſe Zone auf 5 Mi 
len beſchränken, das Abgeordnetenhaus dieſelbe bis zur ernung von 10 Mei- 
len erweitern. Jene beiden Faktoren behaupten, daß die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe es nicht erlauben, den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes Rechnung zu 
tragen. Die Oppofition dieſes Hauſes erklärt dagegen, wenn wir dies Straf. 
porto einführen, fo ift die natürliche Folge, daß derjenige Theil der Briefe, der 
innerhalb der Zone von 5 bis 10 Meilen verſendet und nicht frankirt wird, dann 
2 Sgr. Porto zahlt, wahrend er nach der bi 

1 Sgr. di kommt. Das fet einmal ein Rü und tre ’ 

ſonders die armen Leute. Meine Herren, ich glaube zwar, daß in Hinſicht auf 
die angebliche finanzielle Unzuläſſigkeit au ein Entgegenkommen der Staat3- 
regierung möglich geweſen wäre. Aber die Regierung hat poſitiv ausgeſpro⸗ 
chen, ſie könne auf dieſe Me reinnahme nicht verzichten, und wenn ich auch mit 
der Oppofition anerkenne, daß ein Rückſchritt gegen die alte noch 
Portogeſetzgebung in dieſem Geſetzentwurf eiſtirt, ſo kann ich dieſem R 
doch keine jo große Tragweite beilegen und gebe außerdem zu bedenken, daß, 
wenn Sie auf Ihrer Faſſung beharren, d.h. nach der Erklärung der Regierung, 
wenn Sie den Geſetzentwurf ablehnen, Sie damit zu gleicher it alle 
Verbeſſerungen der Portogeſetzgebung, welche die Vorlage enthält, allen laſſei 
Das heißt, wir werden nach wie vor 3 Sgr. Porto bezahlen müſſen bei a 
Briefen, die über 20 Meilen gehen, und 2 Sgr. Porto Ahr alle Briefe, die von 
10 bis 20 Meilen gehen, während wir nach dieſer Vorlage nur 2, reſp. ! Sgr. 
zu zahlen hätten. Das Streben der Landesvertretu geht auf die Herſtellung 
eines einheitlichen Portos, etwa von! Sgr. 65 den Umfang der ganzen Mon⸗ 
archie; aber es ift ein unbeſtrittener Sag, da unmittelbar mit der Einführung 
des Einheitsportos auch eingefübet werden mug m Zweck, zum Dienft 
Förderung des Poſtweſens ein Strafporto. it der 1 des Einheit. 
portos von 1 Sgr. würde auch ein Strafporto von | Sgr. für unfrankirte 
Briefe gezahlt werden müſſen, und ic laube, wir würden uns zu Gunſten des 
e dieſe Strafe gefallen laſſen haben. Wir können aber zu dieſem 
Einheitsporto nicht mit einem einzigen Sprunge gelangen, wir bedürfen einer 
Iwiſchenperiode und für ſolche wird der gegenmärtige Geſetzentwurf geeignet 
fein Wir gewinnen durch denſelben die Zone bis zu 5 Meilen; Antr x 
felbe zu erweitern, bleiben uns immer frei, zumal wenn eine Maſſe Krſaten 
uns zu Gebote ſtehen wird über das e in welchem Frankatur iu; 
Nichtfrankatur ſich bewegt haben, wenn wir zugleich die Früchte überſehen, die 
uns der Zukauf der Thurn und Taxisſchen Foſtverwaltnn unbedingt bringen 
wird. a Nocte eo. re pin ehe 55 And Sie in Erwä⸗ 
gung, daß die Nachtheile in der That n o ungeheuerlic N dagegen 
die Vortheile, die auf der andern Seite des Blattes ſtehen, ee 
ten, fo komme ich zu der Usberzeugung,, dab es letzt, angeſichts des Umſtandes 
daß wir vielleicht noch einen Tag zur Beſch An ung zuſammen find, an der 
Zeit ift, das Gute — mögen manche fagen, das wenige Gute — zu nehmen, 
um nicht die ganze Sache in den Brunnen zu werfen. 1 

Von dem Abg. Tweſten ift 19 5 10 Abänderungsantrag ei : 
Das Haus der Abgg. wolle beſchließen: „den Geſetzentwurf in der am 16. Ja- 
nuar d. J. beſchloſſenen Faſſung wiederherzuſtellen, demnächſt 1) in 8. des 
Ge gern att „über 5 Meilen“ zu I en „über 10 Meilen“; 2) in 8. 2 
deſſelben ebenfalls ſtatt „über 5 Meilen“ zu Ike „über 10 Meilen“. 
ni die Coupienne (gegen den Antrag des Referenten) iſt abſolut unver- 

ändlich. 
Abg. v. Eynern: Als der Entwurf uns zum erſten Male vorlag, —— 
ich mit zur Oppofition, weil ich es nicht für wunſchenswerth er onnte, 
daß ein Gefeg, welches eine Portoermäßigung herbeiführte, uglei eine Erhö 
hung mit ſich brächte. Ich konnte es auch nicht faſſen, daß die preußiſche Poſt⸗ 
verwaltung, die doch in jeder Beziehung dem Fortſchritt huldigt, einen Rück. 
ſchritt thun, das fie uns mit der einen Hand etwas geben, mit der anderen wie. 
der nehmen ſollte. Ich meinte auch, nach der Zuſtimmung des Herrenhauſes 
zu unſerem Entwurfe, würden die * — Bedenken des Finanzministers 
ſchwinden. Durch die Ablehnung des Entwurfs jedoch Seitens des Herren. 

aufes iſt die Sache in eine andere Lage deer Fakt es handelt ſich heute um 

nnahme oder Ablehnung des Geſetzes in dieſer Faſſung. Und da iſt doch der 
Nachtheil, der uns dadurch erwacht, Bob wir von unſerem früheren Beſchluſſe 
abgehen, ein verhältnigmäßig ſo kleiner gegen die großen Vortheile, die uns 
nach der anderen Seite hin im Geſetze geboten werden, daß ich heute nicht mehr 
die Verantwortung auf mich nehmen möchte, das Zuſtandekommen des Geſetzes 
verhindert iu haben. Ich Hoffe aber daß durch das Norddeutſche Parlament 
in nicht zu langer Zeit das erreicht werden wird, worauf der Vorredner und ich 
nicht minder fo großes Gewicht legen. Dadurch aber, daß wir heute dies Ge⸗ 
ſet annehmen, wir gewiß jener Zeitpunkt nicht verſchoben. Deswegen werde 
ich heute die Regierungs⸗Vorlage annehmen und bitte Sie, ein Gleiches zu 


8 unſeren aufrid 10 w. 
itzung mit gewohnter Friſche eintreten möge. (Das Haus erhebt ſich.) verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Denn es im 9 


Präsident Graf Stolberg: Ich ſage den Herren meinen gehorſamſten Verfaſſungswidrigkeit begangen worden, und die Regierung muß de 


dieſen Geſetzentwurf no einmal im Herrenhauſe zur Verhandlung bringen. 
Nach Art. 63 der Verfaſſung kommen Sinanagefee zuerſt in dieſem Haufe zur 
Verhandlung, dem Herrenhauſe gehen diefelben nur in der von dieſem Haufe 
feftgeftellten, nicht in der urſprünglichen Faſſung zu. Das Herrenhaus kann 
unſere Faſſung zwar abändern; das tft aber, wie die ſtenographiſchen Berichte 
erweiſen, nicht geſchehen. Der Referent Hr. v. Daniels ſchlu . Hauſe 
vor, den Geſetzentwurf anzunehmen, wie er von uns feſtgeſtellt jei. Die Re⸗ 
ierung erklärte ſich auch dort dagegen, ohne aber einen beſtimmten Antrag zu 
ſtelen, und auch von den Mitgliedern des Hauſes iſt kein Amendement dazu 
eingebracht worden. Trotzdem hat das Herrenhaus die Sache ſo behandelt, als 
ob ihm auch der Regierungs⸗Entwurf vorgelegen hätte. Das iſt wider die 
ausdrückliche Beſtimmung der Verfaſſung, die Abſtimmung des Herrenhauſes 
über die Regierungs⸗Vorlage iſt alſo ungültig. Dagegen, daß ein folder Ge⸗ 
etzentwurf Bere werden könnte, nei wir Verwahrung einlegen und müſſen 
I Faſſung des Herrenhauſes für null und nichtig erklären und demgemäß un⸗ 
ſeren urſprünglichen Entwurf aufrecht se Aus dieſem Grunde habe ich 
mir erlaubt, wenn wir trotzdem materiell in die Sache eingehen wollen, das 
Amendement einzubringen auf Wiederherſtellung des früheren Entwurfs. Zu 
den Momenten, welche uns veranlaßt haben, die Vorlage der Regierung zu 
amendiren, iſt ein neues Moment eh — die Genehmigung des Ver⸗ 
trages der Regierung mit der Thurn und Taxis'ſchen Poſtverwaltung. Es 
handelt ſich hier nicht um ein Mehr oder Weniger, nicht darum, daß das Beſſer 
der Feind des Guten iſt; es handelt ſich nicht blos um einen Austauſch von 
Ueberſchüſſen und Einnahmen der Poſtverwaltung, ſondern zu All dem kommt 
noch, daß ich es für eine Unbilligkeit und Ungerechtigkeit halte, den kleinen nach⸗ 
barlichen Verkehr zu belaften, und dagegen den großen Verkehr zu erleichtern. 
Den ganzen Ausfall an Einnahmen in Folge der Annahme des Regierungs⸗ 
Entwurfes berechnet die Regierung auf 150,000 Thlr.; die Annahme unſerer 
Abänderung würde einen weiteren Ausfall von 100,000 Thlr. herbeiführen. 
Für das ganze Jahr würde alſo nach unſerem Wunſche der Ausfall ungefähr 
eine halbe Million betragen. Seit Aufſtellung des rn ae tats nun, iſt 
der . mit der Thurn und Taxis ſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſen und 
ehmigt. Die Regierung hat aus dem Material, deſſen ſie ſich in Frankfurt 
Femüchtigt hat, berechnet, daß der ganze Ueberſchuß der Thurn und Taxis 'ſchen 
Poſtverwaltung aus dem Durchſchnitt von 10 Jahren auf 356,500 Thlr, ſich 
beläuft. Dieſer Ueberſchuß wird alſo künftig unſerer Poſtverwaltung zu Gute 
kommen. Vielleicht ftellt ſich derſelbe auch etwas geringer, wenn unſere Poſt⸗ 
verwaltung den Verkehrsverhältniſſen in größerem Umfange Rechnung trägt, 

als dies bisher dort geſchehen iſt; aber ungefähr wird der Ueberſchuß doch Dies 

| fen Ertrag erreichen. Denn der jährliche Ueberſchuß unſerer 55 erwaltung 
betrug 1,734,000 Thlr., es iſt alfo, wenn man die Eimvohnerzahl in Rechnung 

ieht, ungefähr derſelbe Verhältnißſatz. Wenn ich nun auch annehme, daß die 
Binfen für das Kapital von 3 Millionen, die an den Fürſten von Thurn und 
gezahlt werden müffen, von jenem Ueberſchu abgerechnet werden, fo 

bleibt immer noch ein Ueberſchuß von mehr als 200,000 Thlr. übrig, alſo min« 
deſtens dieſelbe Summe, welche die Regierung nach ihrer Berechnung im Falle 
der Annahme unſeres Entwurfs verlieren würde. Sagt alſo die Regierung, 
der diesjährige Etat iſt nun einmal feſtgeſtellt und ſo angelegt, daß der Aus⸗ 
all von 200,000 Thlr. nicht getragen werden kann, ſo glaube ich gezeigt zu ha⸗ 
len, daß diefer Grund jetzt ganz und gar fällt. Außerdem mache ich noch dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der Hoſttarif der Thurn und Taxis ſchen Verwaltung 
doch ein geringerer war, als der unſrige. Es wäre doch aber ganz unverant⸗ 
wortlich, wenn die Regierung jetzt unſeren höheren Satz in jenen Ländern ein⸗ 


ühren wollte. > ; 
1 Abg. eife: Wir find alle einverſtanden, daß es wünſchenswerth iſt, die 
Erhöhung des Portos zu vermeiden; wenn die Regierung dennoch darauf be⸗ 
eht, ſo geſchieht es nur wegen finanzieller Bedenken und da iſt es unſere Pflicht, 
= Staat nicht in falſche Bahnen zu drängen. Die Berechnungen des Abg. 
halte mich für zutreffend, da wir gar nicht in der Lage find, die 
Berhältniſſe zu beurtheilen. Jedenfalls aber wird die Uebertragung preußiſcher 
Grundfäge auf die Turn» und Tapisſche Poſt, die der Abg. Tweſten auch er⸗ 
wähnt hat, eine Menge von Ausgaben erfordern, die ſeine Berechnungen noch 
= erſchüttert. Als ich bei der erſten Berathung gegen die Regierungsvorlage 
geſtimmt habe, ſo hoffte ich, die Berathung im anderen Haufe werde die Regie⸗ 
rung bewegen, unſern Beſchlüſſen beizutreten. Da ſie das auch jetzt noch nicht 
kann, ſo werde ich jetzt für die urſprüngliche Regierungsvorlage ſtimmen, um 

Eee 


it mir für die Regierungsvorlage zu ſtimmen. l : 
ih ar rt bittet bei dem Amendement Tweſten ſtehen zu bleiben, weil 
es ſehr bedenklich iſt, dem kleinen Gewerbtreibenden mehr Laſten aufzulegen. 

Meg ⸗Kommiſſar Metzner: Ich wiederhole zunächſt die Erklärung, daß 
die Regierung nicht in der Lage iſt, das Geſetz in der früher von dieſem Hauſe 
beſchloſſenen Form der allerhoͤchſten Sanktion zu unterbreiten. Daſſelbe hat, 
wie Sie ja aus den Berechnungen wiſſen, durchaus nicht fiskaliſche Intereſſen 

ur Grundlage; ſondern das Publikum ſoll daran gewöhnt werden, die Korre⸗ 
ondenz zu frankiren und zwar als Vorbedingung einer weiteren Ermäßigung. 
er ge beste Verkehr wird eine geſteigerte rbeitsmaſſe erzeugen, welche ohne 
dieſe Hilfe des Publikums nicht zu bewältigen iſt. Und nach der Erfahrung 
anderer 50 nder gewöhnt ſich das Publikum daran ſehr bald. Ich bitte deswe⸗ 
gen dringend das Geſetz anzunehmen; denn die Geſetzgebung ſoll ja damit gar 
nicht abgeſchloſſen fein. Alle Maßregeln ſeit 20 Jahren zeigen, daß die Regie⸗ 
rung nach dem Einheitsporto ſtrebt. Auch im Intereſſe der neuen Landestheile 
liegt die Aab me eines Geſetzes, welches zur Gleichſtellung der Tarife mit bei⸗ 
tragen ſoll. 5 

g. Laßwitz: Die Erſparniß an Arbeitskraft, welche durch den Zu⸗ 
ſchlag herbeigeführt werden ſoll, wird doch nicht 8 werden, wenn man 
das Publikum nicht zwingen kann, mit Marken zu frankiren und nicht baar an 
der Expedition. Im Uebrigen kann ich mich nur dem Abg. ur anſchlie 
ßen; ‚vor mird das Geſetz mit dieſem Zuſchlag zwiſchen 5 und 10 Meilen an- 
genommen, jo wird ein großer Theil dieſer Korreſpondenz dem Poſtverkehr ent» 
zogen werden. Die Hauptſache aber bleibt das Uugerechte im Geſetze. 

Ref. Abg. Roepell hält das ball Bedenken für unzutref⸗ 
nd; das Herrenhaus ſei ganz korrekt verfahren. Die materiellen Einwände, 
ie Berechnungen der Ueberſchüſſe des Thurn » und Taxiſchen Poſtweſens ſeien 

nicht ſtichhaltig. Da die Regierung die Faſſung des Hauſes der Abgeordneten 
nicht annehmen wolle, müfje man fie fallen laſſen. 2 828 

räſident v. Forckenbeck theilt ebenfalls die verfaſſungsmäßigen Beden⸗ 
ken nicht und konſtatirt, daß die Faſſung des Abgeordnetenhauſes vorgelegen 
habe und dazu die Regierungsvorlage als Amendement aufgenommen jet, 

In der Abſtimmung werden die Amendements Tweſten ſämmtlich ange⸗ 
nommen und ſomit die erſte Faſſung des Abgeordnetenhauſes hergeſtellt; da⸗ 
für auch mehrere Konſervative u. A. Graf zu Eulenburg. 

Es erhält darauf das Wort - : 

Miniſter des Innern Gr. zu Eulenburg: Ich habe dem Haufe eine kö⸗ 
nigliche Botſchaft mitzutheilen. (Das Haus erhebt ſich.) Die vom 7. datirte 
Botſchaft verkündet, daß am 9. Februar c. Mitta 3 1 Uhr die Seſſion geſchloſ⸗ 
ſen und daß die Mitglieder beider Häuſer des Landtages aufgefordert werden, 
im königlichen Reſidenzſchloſſe ſich dazu einzufinden. = 1 — 

Abg. Heiſe beantragt, da nur noch Petitionen vorlägen, die Si ung zu 
vertagen. — Der Antrag 257 abgelehnt, nachdem Abgeordneter Gr. Schwerin 
dieſes „nur noch“ zurückgewieſen. i ? 7 

A Es folgt 5 Seite Bericht der Juſtizkommiſſton über Petitionen. 

Eine Petition aus Neuvorpommern auf Beſchleunigung des Erlaſſes einer 
Hypothekenordnung wird der Nec e zur Berückſichtigung überwiefen. 

Eine Petition des Rabbiners Dr. Iolomwicz zu Königsberg i. Pr. verlangt 
den Judeneld durch den allgemeinen Staatsbürgereid zu erſetzen. 

Referent Abg. Dr. John beantragt, ſie der Regierung ſc Berückſichti⸗ 
gung zu übermeifen und nimmt das Amendement des Abg. Ko ch auf, die Re⸗ 

terung aufzufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion ein derartiges Ge⸗ 


etz vorzulegen. 
4 Abg. Kot ch charakteriſirt das Beſtehen des Judeneides, der nur aus Vor⸗ 
urtheil hervorgegangen, als einen Mangel und Makel der preußiſchen Geſetz · 
„welche darin hinter den meiſten europäiſchen Geſetzgebungen zurückge⸗ 
ieben ſei. 
FAR darauf der Antrag der Kommiſſion mit dem Amendement Ko ſch 
enommen. f 
Ueber die ferner vorliegenden Petitionen des Untevoffizier Mühlner zu 
Gegeln wegen Ausdehnung der Amneſtie auf Verſtöße gegen die 8 8 61-93 und 
7103 des Strafgeſetzbuches, des Redakteur Dunker in Stettin um Wieder- 
ertheilung der ihm . Konzeſſion auf Grund der — endlich des 
Redakteur Fricke wegen Aufhebung der at e mehrerer b 
eumd-der: Amneſtie wird, da, wie Referent Abg. John ausführt, die Landes 
vertretung nicht die bei Erlaß der Amneſtie leitend geweſenen Intentionen zu 


2 


—— 


dem Lande ‚nicht die NM north, de Bag Deren — alte, 
eine urfprüngliche Regierungsvorlage wieder herzuftellen. Ich bitte Sie des⸗ 


lugblätter auf 


3 


beurtheilen habe und nur die Judikatur in der Lage ſei, dieſe Fragen zu ent⸗ 
ſcheiden, auf Antrag der Kommiſſion zur Tages⸗Ordnung übergegangen. 
Nächſtdem kommt zur Berathung der mündliche Bericht der Finanzkom⸗ 
miſſion über den Antrag Harkort, betreffend eine Abänderung der Steuer⸗ 
kontrole der Fiſcherfahrzeuge zum Fiſchereibetriebe auf hoher See. 2 
Der Antrag der Kommiſſion geht dahin, den Antrag nach den Erklä⸗ 
rungen der Regierung für erledigt zu erklären. Ä 4 
Referent Abg. v. Köller verteidigt dieſen Antrag und wird derſelbe, 
nachdem Abg. Harkort feinen Antrag vertheidigt und der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar konſtatirt 125 daß die Regierung früher bereits alle Beſchwerden ſorg⸗ 
aeg beobachtet habe und man ihr deswegen in dieſer Sache volles Zutrauen 
chenken könne, angenommen. . 
Nächſter Gegenſtand der Tagesordnun iſt der vierte Bericht der Petitions⸗ 
kommiſſion. Es ice eme vier Petitionen von Offizieren der ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee vor auf Bewilligung von Penſionen. Da die 
Regierung erklärt hat, ſie werde dieſe 
zur Tagesordnung übergegangen. 
Ferner liegt eine Petition des Knapp aus Breslau vor. Derſelbe beſchwert 
ſich darüber, daß feiner Traunng, während geſetzliche Hinderniſſe nicht beſtehen, 
dennoch Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden; ſeine Braut iſt evangeliſch, 
er ſelbſt gehört zur freien chriſtlichen Vereinigung. ER, 
Die Kommiffion beantragt, die Petition der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung 0 überweiſen. 

Abg. Dr. Wantrup: Es liegt hier eine Miſchehe vor, welche von der 
Kirche ausdrücklich für nicht münſchenswerth erklärt wird. Zwiſchen Chriſten 
und Juden muß eine Miſchehe entſchieden verworfen werden, ebenſo aber auch 
eine zwiſchen Chriſten und Diſſidenten. Wer aber ſeiner Kirche treu bleiben 
will, muß ihr auch vor Allem gehorchen, wenn fie ſolche Miſchehen verbietet. 
Eine Pflicht zu heiratheten giebt es nicht (große Heiterkeit); wenn es ein oli 
dazu giebt, ſo Nr das bonhens ein Naturrecht, und der Staat ift nicht verpflich⸗ 
tet einem Einze nen dazu zu verhelfen. Deswegen beantrage ich, darüber zur 
T.⸗O. überzugehen. 

Abg. Dr. Techow: Die Ausführungen des Vorredners greifen in das 
Subjektive über, welches jedem Einzelnen überlaffen werden muß. Miſchehen 
5 nach dem Landrechte nicht unkerſagt und n auch König Friedrich Wil⸗ 


ngelegenheit ſelbſt regeln, wird darüber 


elm [v., dem man doch gewiß echt chriſtliche Geſinnung nicht abſprechen wird, 
ogar für die Civilehe Sympathien gehabt; auch Herr v. Gerlach und 90 05 
züther haben ſich dafür erklärt. Man ſollte ſich doch hüten, durch ſolche Maß⸗ 
den irgend welche Leute ihrem Glauben abjpenftig zu machen. Ich bitte 
alſo, die Petiton der Regierung zur e 0 überweijen. 

Ref. Abg. Fubel empfiehlt dieſen Antrag ebenfalls. 

Abg. Wantrup bemerkt gegen den Abg. Techow, daß er auf deſſen per⸗ 
fönliche, gegen ihn gerichteten Bemerkungen nicht eingehen werde. Er glaube, 
daß der Herr Abgeordnete den Beruf habe, junge Leute zu guten Sitten zu er⸗ 

ichen. Er habe ihm Subjektivisnnis vorgeworfen, obwohl er doch auf dem 
oden der kirchlichen Lehre ſtehe; habe ſich auf Luther berufen, da doch Luther 

kein Evangelium ſei und vieles geſagt habe, was die Evangeliſchen mit allem 

Ernſt zurückweiſen müßten. N 

Nei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Wantrup auf einfache 
Tagesordnung abgelehnt, der der Kommiſſion auf Ueberweiſung an die Regie⸗ 
rung angenommen. 

Ueber eine Petition des p. Peters hier (Manteuffelſtraße 63), von dem 
das Polizeipräſidium die Beſeitizung der hölzernen Seßſtufen an der ſteinernen 
Treppe ſeines Hauſes verlangt, wird zur Tagesordnung be eden 
Abg. Gn = darauf e hab es unſtatthaft jet, der Baupolizeiordnung 
vom 325 866 rückwirkende Kraft beizulegen vermöge einer Deklaration, die 
nur bei ſouveränen Geſetzen verwendbar ſei; desgleichen über eine Petition des 
73jährigen, tauben blinden mit 12 Kindern geſegneten und auf 25 Thlr. Pen⸗ 

on angewieſenen Lieutenant Cherouny zu Lüdinghauſen, Reg.⸗Bez. Münſter, 

r auch dieſer Penſion verluſtig geworden iſt, wegen eines Sormfehlers im der 
Kaſſenführung, der nur disziplinariſch, nicht kriminell or worden iſt. Die 
Kommiſſion hält in ſolchen Fallen an dem Srundfag Te daß es nicht Sache 
des Hauſes fei, Gnadenakte zu befürworten. Aber der vorliegende Fall verdient 
öffentlich zur Sprache gebracht und der Theilnahme der Regierung empfohlen 
zu werden. „Wir laſſen, bemerkt der Abg. Rohden, beim Eintritt in das Haus 
doch nicht unſere Herzen in der Garderobe wie unſere Ueberzieher.“ 

Gutsbeſ. Moll, Kreis Nimptſch, verlangt Wiedereinſetzung in die Poli⸗ 
er „ die 2 wegen ſeines Auftretens in der Wahlmännerverſamm⸗ 
ung am 3. Juli v. J. entzogen iſt. Die von der Kommiſſion empfohlene Tages⸗ 
Ordnung erkennt das Recht der Regierung zur Entziehung an, t aber das 
. des Landraths v. Saldern. Abgeordneter v. Wine (Hagen) will 
dieſe Rüge ſtreichen, damit der Landrath nicht en verurtheilt werde. Das 
Haus lehnt aber die jo modifizirte Tagesordnung ab und nimmt die der Kom⸗ 
miſſion an. . 5 a l 

M Eine Reihe unerheblicher Petitionen wird ohne Diskuſſion erledigt. Der 
Präſident will in der Abwickelung der Tagesordnung fortfahren, aber der Ruf 
nach Schluß dringt endlich durch und das Haus beſchließt ihn in aller Form. 

Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! ich glaube, wir haben unſere 
Pflichten bis zu Ende erfüllt. Ich glaube daher, daß es nicht mehr nothwen⸗ 
dig ſein wird, morgen noch eine Sitzung anzuberaumen, ſondern daß wir uns 
nur im Weißen Saale um 1 Uhr zu verſammeln haben. Erlauben Sie mir 
2 daß ich noch einen kurzen Rückblick auf die Geſchäfte der jetzt dem Schluſſe 
nahenden Seſſion werfe. Von der k. Staatsregierung find den beiden Häuſern 
des Landtags ſeit dem 5. Auguſt 1866 orgelegt worden: 1) 40 Geſetzentwürfe 
mit Einſchluß des Staatshaushaltsetats; 2) 9 Staats-, Handels und Schiff⸗ 
fahrtsverkräge; 3) H proviſoriſch erlaſſene Verordnungen; 4) 5 allgemeine 
Rechnungen, nämlich die pr. 1859635 5) 3 Jahresberichte der Staatsſchul⸗ 
denkommüſſton pr. 18621864; 6) eine Ueberſicht über den Bau und Betrieb 
der Staatseiſenbahnen im Jahre 1865; 7) ein Schreiben des 5 
been die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung eines Blattes we⸗ 

en ge des 9 bgeordnetenhauſes Das ſind summa summarum 68 
Porlagen von eiten der kgl. Staatsregierung. Von dieſen haben die verfaſ⸗ 
fungamapige Zuſtimmung beider Häuser des Landtags erhalten 60 Vorlagen 
(Beifall, Bewegung), 2 find im Haufe felbftitändig erledigt, 4 find im Haufe 
der Abgeordneten abgelehnt worden, eine Vorlage tft wegen Ablaufs der Seſ⸗ 

or unerledigt geblieben, eine (die über das Pofttarwefen, über welche wir heute 

eſchloſſen haben) hat die verfaſſungsmaßige Zufimmung beider Häuſer des 
Landtages noch nicht erreicht. Von den Mitgliedern des Hauſes ſind mit Ein⸗ 
ſchluß von 9 Interpellationen 31 Anträge geſtellt, von denen 24 im Plenum 
erledigt find, 3 in den Kommiſſionen durchberathen, wegen des Schluſſes der 
Seſſion aber nicht mehr im Plenum 2 Berathung gekommen, 2 zurückgezogen 
und 2 unerledigt geblieben. Von dieſen Anträgen 5 4 das Haus veranlaßt 
8 e anzunehmen; von dieſen 4 Geſetzentwürfen, die aus der Initia⸗ 
tive des ie es hervorgegangen find, find 3 von dem Herrenhauſe abgelehnt 
und der letzte, betreffend die Aufhebung von Beſchränkungen des vertragsmä- 
ßigen Zinsfußes bei Darlehnen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum 
verpfändet wird, iſt im Herrenhauſe noch nicht zur Berathung gekommen. Die 
Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 834, davon find in den Kommiſſto⸗ 
nen 726 berathen und theils wegen zu ſpäten Eingangs, theils wegen ei) 
der Seſſion unerledigt geblieben 108. Davon find im Plenum erledigt 647, 
und zwar durch Ueberweiſung zur Verückſichtigung an die kgl. Staatsregierung 
63, durch Uebergang zur eg 52, durch Annahme von Geſetzentwür⸗ 
236, durch Annahme einer Reſolution I, zur Erörterung im Plenum als nicht 

eeignet erachtet 295. Die n haben 121, die Kommifftonen 230 
Eitungen ane aus welchen (mit Ausnahme der Berichte über die Wahl⸗ 

rüfungen ſämmtlicher Mitglieder des Haufes) 67 ſchriftliche und 39 mündliche 
erichte erſtattet worden find. Von dieſen Berichten find alle bis auf 10 in 
den 68 Plenarſitzuugen des Hauſes berathen worden. 

Meine Herren, getreu den Grundfägen, welche ich vom Antritt meines 
Amtes verfolgt habe und Angeſichts des Gewichtes der Arbeiten, welche 
wir vollendet haben, enthalte ich mich jeder materiellen Betrachtung derſel⸗ 
ben; die Beurtheilung dieſer Arbeiten. eben dem Volke der Zukunft, der 
Geſchichte, und ich glaube, wir können dieſes Urtheil zubig erwarten. Nur Eines 
darf ich feſtſtellen: die Webereinftimmung, welche in allen wichti⸗ 
en Fragen der jetzt dem Schluſſe nahenden Seſſion zwiſchen allen drei 

aktoren der geſetzgebenden Gewalt erreicht worden iſt; jte konſtatirt, fie 
verbürgt für die Zukunft den feſten Willen des preußiſchen 
Volkes in allen ſeinen Gliedern einig mit der Krone im feſten 
Gefüge der Verfaſſung muthig und unverzagt einzutreten 
in die neue Lage, welche die 3 des glorreichen Krieges 
des Jahres 1866 unſerem Staate geſchaffen haben. (Lebhafter 
Beifall.) Ich fordere Sie auf, dieſer Einmüthigkeit nochmals den altgewohn⸗ 
ten Ausdruck zu geben, ſich von den Sitzen zu erheben und dreimal einzuſtim⸗ 
men in den Ruf: Es lebe Sr. Majeſtät der König hoch und nochmals hoch und 


immer hoch! (Die Mitglieder erheben ſich mit lebhaftem Zuruf. 


7 


Seiten unterſtützt hat. 


„Abg. v. Stavenhagen verlangt das Wort. Der Präfident ertheilt es 
ihm. Abg. v. Stavenhagen: Meine Herren, als ich die Ehre hatte, als 
Alters rüſdent dieſe Seſſion zu eröffnen, erlaubte ich mir auf die ungemein 
ohe Bedeutung des Zeitpunktes hinzuweiſen, in welchen unſere Arbeiten fielen. 
ch meine, jeder von uns iſt ſich dieſer hohen Bedeutung in dieſem Augenblicke 
bewußt geweſen. Wenn wir jetzt mit Freude und Befriedigung auf die Reſul⸗ 
tate unſerer Arbeit zurückblicken können, ſo wiſſen wir aber auch, wie viel wir 
von dieſem Erfolge unſerem verehrten Herrn Präfidenten zu verdanken haben 
(Allſeitige Zuſtimmung), der ausgezeichneten Art und Weiſe, wie er fein Amt 
verwaltet, wie er dieſem Hauſe vorgeſtanden hat, der Klarheit, der Umſicht, mit 
der er unſere Verhandlungen felbft in verwickelten Stadien geleitet hat, dem 
richtigen und ſicheren Takte, womit er temperirend einzutreten wußte, wo etwa 
die Erregung der Geiſter etwas ſtärker wurde. Meine Herren, ich glaube, daß 
jeder von uns die Pflicht fühlen wird, unſerem verehrten Herrn Präſidenten 
ſeinen warmen und aufrichtigen Dank abzuſtatten für Alles, was er uns in die⸗ 
ſer Seſſion geweſen iſt. (Allſeitige lebhafte Zuſtimmung.) Ich bitte Sie, ſich 
— Zeichen Ihrer Anerkennung von Shen Sitzen zu erheben. (Das Haus er⸗ 
ebt ſich mit lange anhaltendem Beifall in allen ſeinen Theilen.) e 
Praſident v. Forckenbeck: Ich danke dem Haufe herzlich für die mir 
ausgeſprochene Anerkennung und für die Nachſicht, mit der es mich von allen 
a danke namentlich den beiden Herren Vicepräſiden⸗ 
ten, den Schriftführern und den Quäſtoren des Hauſes für ihre Unterſtützung. 
— Ich ſchließe die Sitzung. (8, Uhr.) 


Berlin, 8. Februar. So wäre denn die Seſſion zum Abſchluß gelangt. 
Unerledigt iſt von Seiten des Abgeordnetenhauſes das Geſetz wegen der Bauten 
in Städten und Dörfern geblieben. Es wird dies allgemein bedauert, da viele 
Städte der Monarchie, Berlin an der Spitze, Werth auf das Zustandekommen 
des Geſetzes gelegt hatten. Im Herrenhaufe dagegen iſt unerklärlicherweiſe 
das Geſetz, welches das Abgeordnetenhaus in Bezug auf die Beſeitigung der 
Zinsbeſchränkungen im Hypothekenverkehr angenommen hat, nicht zur Bera- 2 
thung gekommen, abgeſehen davon, daß das Haus ra ein Intereſſe an dieſem = 

4 


Geſetze hatte. — Geſtern Abend iſt im Miniſterkonſeil die Thronrede feſtgeſtellt 
worden; man verſichert, dieſelbe werde dem Landtage viel freundliche Dinge 
ſagen. Das Abgeordnetenhaus wird morgen nicht gerade ſehr zahlreich im 
weißen Saale vertreten fein; die Mehrzahl der Mitglieder hat bereits heute 
Abend die Heimreiſe angetreten. a 


Fokales und Provinzieſſes, = 


Poſen, 9. Februar. [Zur Poſener Realkreditbank.] 
ie in vertraulichem Wege eingeleiteten Zeichnungen haben g 
bereits den ſtatutenmäßigen Minimalbetrag überſchritten. 7 
Abgeſehen von den Theilnehmern des Inſtituts, in den ver⸗ = 


ſchiedenen Kreiſen der Provinz Poſen, aus dem Stande der Ritter 
gutsbeſitzer ꝛc, werden vertraulichegeichnungen auch bei folgen- 
den Herren angenommen: . 
1) Banquier Hirſchfeld u. Wolff in Berlin und Poſen, 
2) Banquier Mam roth in Poſen, - 8 
3) Banquier Gebr. Friedländer in Bromherg, = 
4) Banquier Wehlau in Oſtrowo. 
Jeder Zeichner hat ein Anu in ſeiner Zeichnung an das 8 
Komitémitglied, Stadtrath An nuß in Poſen, ſogleich abzuführen. = 
Auskunft über das Unternehmen ertheilen insbeſondere die i 
Bankhäuſer Mamroth und Hirſchfeld u. Wolf zu Poſen, 
welche dem proviſoriſchen Auffichtsrath angehören. 
— In der heutigen „Bromberger Ztg.“ wird der Gutsbeſitzer 2 
Türck für ſeine Wahlumtriebe in gebührender Weiſe abgefertigt. 8 
— Wiewohl das alte Sprichwort: „Bleibe im Lande und nähre 


8 


Dich redlich“ faſt — ſich bewahrheitet, jo giebt es doch immer noch Viele, 3 
welche durch lockende u a ſich verleiten laſſen, dem theuren Vater 
lande den Rücken 10 kehren und in fremden Ländern das zu Man was ihnen 
die Heimath angeblich nicht zu bieten vermag. Ein warnendes eiſpiel hiervon 8 


gaben uns vorgeſtern zwei aus Rußland heimkehrende deutſche Arbeiterfamilien 5 


aus den Kreiſen Grottkau und Strehlen. Dieſelben hatten, durch falſche Vor⸗ Rn 
ſpiegelungen eines reichlichen Erwerbes bethört, vor 4 Jahren Haus und Hof u 


verlaſſen und waren nad) Solowo, Gouvernement Witebsk gezogen, wo fie beim ö 
General Charlowitz als Landarbeiter ein ſechsjähriges Koͤnkraktsverhältniß 
eingingen. Nur zu bald ſahen fie ſich in ihren Erwartungen bitter getauſcht. 2 
Der Erwerb war ein bedeutend geringerer als in der lieben e und ans 2 
ſtatt, wie fie hofften, Erſparniſſe machen zu können, ſanken fie immer tiefer 
hinab und verloren noch das Wenige, was ſie früher beſeſſen. Außerdem aber 9 
drückten fie auch die übrigen Verhaltniſſe, wie z. B. die Beſchränkung in der 5 
Ausübung ihrer Religion, der Mangel eines gehörigen Schulunterrichtes — — 
ihre Kinder und noch andere Umſtände ſo total darnieder, daß, als ſie keine f 
andere Rettung erblickten, ſie Eh, nach der Heimath beſchloſſen. In Folge 
ihrer Erklärung, nicht ne in Rußland verbleiben zu wollen, wurden die 
Familien Seitens der ruſſiſchen Behörde über die Grenze nach Königsberg aus⸗ 
gewieſen. Dort angelangt, mußten die Aermſten drei volle Monate im Ar⸗ 
beitshaufe zubringen, da ſie ohne jegliche Reiſemittel waren und erſt die Ant- 
Be der Heimaths⸗Behörde wegen Tragung der Reiſekoſten abgewartet werden 
mußte. \ 

Wie in allen Arbeits-Anftalten wurden auch hier die Männer von ihren 
Frauen getrennt und konnten fie nur des Sonntags ſehen. Die eine der 
Frauen, deren Familie aus zwei Kindern von 16 und 7 Jahren beſtand, kam dort 
mit ihrem dritten Kinde nieder. l 

Am 24. Januar c. konnten die Familien endlich ihre Weiterreiſe antreten. 
Sie wurden Seitens der Behörden per Bahn über Dirſchau nach Nakel beför- 
dert, von wo ſie der Koſtenerſparniß halber die Tour bis nach Poſen zu Buß 
zurücklegen mußten. Wie ſauer den armen Kindern dieſe Fußmärſche wurden, 
läßt ſich leicht denken. Von der zweiten Familie, welche aus 6 Kindern im 
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Alter von 12, 9, 8, 7, 4 und 3 Jahren beftand, ſtarb auf dem Wege hierher = 
das jüngſte derſelben. Ser 7 
Am 6. d. Mts. Nachmittags trafen beide Familien in Poſen ein, wo ſie 17 
Behufs ihrer 1 ſich auf dem Polizeibüreau meldeten. Die⸗ 8 
ſelben boten mit ihrer großen Schaar von zerlumpten und verhungert ausſe⸗ 2 
henden Kindern in der That ein Bild des Jammers und des Elends. Wer nie N 
im Leben Mitleid empfunden, bei dem regte es ſich gewiß beim Anblick dieſer E 
Leidensgeſtalten. Die Beamten der kgl. Polizeidirektion veranſtalteteu unter in 
ſich eine Kollekte, während die Polizei - Sergeanten G. und K. mit rühmlichem = 
Eifer einer Sammlung von Liebesgaben bei Bürgern hieſiger Stadt ſich unter: 8 
ögen, welche mit den Beiträgen der Beamten, außer einer großen Menge von = 


ekleidungsgegenſtänden, die Summe von 8 Thalern 17 Sgr. 6 Pf. einbrachte. 
Außerdem haben auch die Herren Stadtverordneten hierſelbſt unter ſich kolleklirt 
und Herr Stadt-Infpektor Seidel im Müldauerſchen Lokale allein die Summe = 
von 3 Thalern 15 Sgr. geſammelt. Während der Nacht wurden die Familien 2 
Seitens des Magiſtrats in einem beſonderen Zimmer des Hauſes für Obdachs⸗ u 


loſe untergebracht und mit warmem Abendeſſen und desgleichen Frühſtück ber a. 
wirthet; auch wurde endlich das Fahrgeld bis Breslau für fie bezahlt und 8 9 
ihnen pro Familie 20 Sgr. Reiſegeld en Einen rührenden Anblick bot 
die im Polizeibureau vor der Abreiſe bewirkte Vertheilung der Sachen an die u 
Kinder dar, welche mit wonnetrunkenen Blicken die ihnen geſchenkten Gegen“ 3 
ſtände betrachteten, während den ſchwergebeugten Eltern Thränen der Rührung a 


entquollen. — Auf dem Bahnhofe angelangt, wurden die Familien von Frau 
Reſtaurateur Lange aufs Herzlichſte empfangen und mit Kaffee und Butterbrot 
bewirthet, auch von derſelben und von vielen Anderen noch mit Sachen beſchenkt. u 
— [die furchtbaren Wege] in den Dorfſchaſten und in der nächſten = 
Nähe kleinerer Städte find für Fuhrwerke wie Fußgänger in naſſer Jahreszeit gl 
in der Regel eine ganz arge Heläftigung. Die Kommifjarien und Bürgermei⸗ 4 
ſter haben das es wir ja ſehr gern, oft recht viel zu 1 00 aber neben aller 
anderen Arbeit dürfen ſie nie vergeſſen, daß wir einmal ugt find, fie für die 
BE Alles verantwortlichen Wegebaumeiſter zu halten und als ſolche zu bean⸗ 
pruchen. Es iſt ja eben nur erforderlich, daß fie die nothigen Anordnungen 
ergehen und deren pünktliche Ausführung kontrolfren laſſen und ſehr oft würden ; 
ſchon geringe Arbeiten großes Wegeelend verhindern. Warum jind denn die 
Wege, welche die Landräthe öfters paſſiren, immer in beſſerem Zuſtande, als 
die, bei denen dies nicht der Fall? Das ganze Sehen vun überall wenigſtens 
erträgliche Wege berquftellen, 1 la nur im Ziehen von Gräben, event. Rei⸗ 
nigung der letzteren, Ausfüllung der tiefen Stellen, alſo mit einem Worte 
in der Sorge für Abzug des Waſſers. Wo der Boden lehmig oder moraftig 
iſt, ſollte man ſich's nicht verdrießen laſſen, die Wege (an den ſchlimmſten Stile 
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4 
i auſſiren. Das geht ja Alles, wenn man nur will und habe, welche alle Eigenſchaften der Dreyfefchen Zündmaffe hat. Geſtern fet ür den Wahlkreis Inowraclaw⸗Mogilno: Herr ts⸗ 
There ug e e en weng lich bet f or Entdeckung ruchbar geworden und, damit die Erfindung Staatsgeheim⸗ 1 5 Tſche 0 in en 3 Ö Ritttergu 
— [Bigeuner.] Geſtern Vormittag paſſirten die hieſige Stadt mehrere niß bleibe, iſt ſofort Mannſchaft des in Oſtrowo garniſonirenden Infanterie Fü x d lkreis G x W 1 Sand 

Wagen mit e Vor dem Berliner Thore, wo fie längere Zeit Bataillons zur vollftändigen Abſperrung der Behausung des F requirirt wor⸗ ur den Jah rei neſen⸗Wongrowitz: Herr Landrath 

alt machten, ſchloß ein Zigeuner mit einem Bauer aus der Umgegend einen den. Auf die nach Berlin gerichtete telegraphiſche Anfrage ſei die ? ntwort er- Nollau in Gneſen. 
Bere ab. Sie wurden um den Preis von 40 Thlr. einig und zahlte der folgt, F. möge man ſchleunigſt nach dort befördern. Es möge abgewartet wer⸗ Cenutralkomité 

igeuner dem Bauer ſofort 4 Thlr. Draufgeld; als fpäter der Erſtere die übri» den, ob ſich dies beftätigt. l für die Wahlen zum Reichstage des Norddeut Bundes 
gen 36 Thlr. auszahlte, behauptete der Bauer, daß noch 4 Thlr. fehlen, ließ fi | 9 Birnbaum 6. Februar. [Raubanfall.] Am Sonntage fuhren zun chstage des Norddeutſchen Bunde 
auch auf Nichts weiter ein, ſondern jagte mit ſeinem Geſpann und den 40 Thlr. die beiden Fleiſchermeiſter N. und M. Spitz von hier in die Nachbarſchaft, um in der Provinz Poſen. 
in der Taſche davon. Der Zigeuner ließ ſich jedoch nicht fo leicht betrügen. Er Dieheinkäufe zu machen. In Gorzyn trennten fie fi und M. Sp. wollte nach Neumann, Vorſigend ei Graben 

annte ſofort eins feiner kleinen Pferdchen aus, ſetzte ſich darauf und jagte mit Gloözewo pt Fuß gehen. Als er in das zwiſchen beiden Ortſchaften liegende e ’ ie der. v. Sünger⸗Grabowo. 
Hues geile dem Bauern nach. St wenigen Minuten hatte er dieſen erreicht, | Wäldchen kam, wurde er von einem ihm unbekannten, gut gekleideten Manne Dr. Waldſtein, Schriftführer. 
ihm das gekaufte Pferd auageſ kan 58 kehrte rn mit dieſem han dem Ge⸗ a a ir een 125 5 3 Radler is . —— — — - 

i melten Publikums zu den Seinigen zurück. ordert. er Aufforderung ve er Räuber noch dadurch Nachdruck, da 3 

ka 1 fi Mn der Nähe des Eichwaldes verun Iddten geſtern Nach⸗ er ein langes Meſſer aus dem rechten Stiefelſchafte zog, mit dem er den Sp. A Woehenkalend er für Konkurſe und 
mittag auf einen Spazierritt zwei hieſige Herren, Aller W. und Lieute- zu erſtechen drohte, wenn er nicht gutwillig das Geld gäbe. Sp. hatte außer Subhaſtationen. 
nant 3. 5 fie, auf den überſchwemmten Weg nicht genau achtend oder ihn einer er an Silbergeld einen Hundertthalerſchein bei fich, welchen er dem A. Konkurſe 
auch nicht genau genu kennend, mit ihren Pferden plötzlich in eine 6—8 Fuß Rauber gab und mit dieſen entfernte ſich derſelbe. Bis jetzt iſt noch keine Spur 1. Erb : Bei dem K gerinnt ar 
tiefe Sup und in diefer in die größte Lebensgefahr gerieten. Das Waſſer von ihm entdeckt. Mittags kühe der kau erh über — — 
Hie ee e e e e — B Kosmin, 6. Bebeaar. [Telegrapfenftation] Nac vielen | Salomon Wolffohn (Birma E. Walfſchn) Herfelhft. ko der gehlunge⸗ 


dies aber bald aufgeben und erreicht ein rüftiger Schwim. Widerwärtigkeiten ift es abi gelungen, für die giefige Stadt die Genehmi⸗ 
mer allein das Trockene. Sein Pferd treibt in den Fluthen fort. Wo aber guung zu einer Telegraphen» Verbindung mit der Kreisftadt Krotoschin zu er. kurskommiſſar Kreisgerichtsrath Hilſcher 
iſt 3. fein Begleiter? Er ſieht ihn nicht. Da taucht er plötzlich einmal und zum langen. Unſere Stadt hat bereits die nöthigen Stangen angekauft und man 11 1 1) Bei a — ericht zu Schrod 23. J 
weiten Male aus dem Waſſer empor; des Schwimmens unkundig ift er dem darf ſich demnach der Hoffnung bingebin, daß an der blos 2 Meilen weiten Ent. der Konkurs über das Veen des N. 9 a d 2 am fr an. c. 
trinken nahe. W. befinnt ſich nicht lange, springt ſchnell wieder hinein in die fernung bis Krotoſchin binnen kurzer Zeit die Drathverbindung hergeſtellt fein Vertheilu ng der Maſſ gen echtsanw. v. Trampezynski durch 
eiskalte Fluth, erreicht und ergreift ſeinen Begleiter und rettet ihn nicht ohne | wird. — Bei dieſer Gelegenheit würde es ſich von ſelbſt 12 len, den frühe⸗ 2) Bei dem Kreisg. zu Rogaſen am 29. Januar e. der Konk 
eigene große Lebensgefahr. — Mit den naſſen Kleidern, bis an die Kniee im ren Bewerbungen der Städte Borek und Goſtyn nunmehr sang zu tragen | das Ver mögen ber F nan en Deren 5 urs über 
aſſer watend und u Be —.— ſie nun das Fe 9 u eine Verbindung derfelben vermittelft eines Drathes von Kozmin aus zur rechtskräfti g beftätigten Akkord. geb. Paſch durch 
erreichen, wo ihnen der Zufall zwei bekannte Herren aus Poſen entgegen D usführung zu bringen. 8 4 l 37 2 5 8 HR 
die = 7 — etteifer ad Schullehrer = Unter⸗Wilda und Gehen Frau AR 2 en 8. Februar. Am Mittwoch, den 6. Februar, eröffnete die den Nachlaß 9 5 . 5 Michael > 4 7 8 Were c. der Konkurs über 
ihnen ſofort die nöthige Hülfe zu Theil werden ließen und ihnen trockene Klei⸗ . eſellſchaft ihr hieſiges Gaſtſpiel. Donnerſtag, den 7., kam das 111. Zum definitiven Verwalter if I t: Bei d : 
der herbeiſchafften. — Auch die Pferde ſind gerettet und werden hoffentlich Die | Luſtſpiel: „Maria Sulkowska oder: Ein Staatsgeheimniß im Jahre 1756“ ericht f Vollſteln in dem Konkurse über das ee 7 ai em Kreis- 
Herren höchſtens einen Heinen Schnupfen von dieſem kühnen Ritt davontragen. von Theodor Kolbe zur Aufführung. Die Darſtellung fand allgemeinen Bei- Guſt ab M ahn bafelbft der Kaufmann 15 Heigelt daſelhſt. es Brauermeiſters 
— Adelnau, 5. Februar. [Separation in duſtrielle Etablif- fall; den betheiligten nnd mitwirkenden Künſtlern ſah man es an, daß ſie gut Termine und Friſtabläufe Rontan am 11. Nebenan e 1 Bei 
ſements; Bürgerme iſterſtelle; Präſ. W illenbücher; Schul⸗ eingeübt waren; beſonders gut aufgenommen wurden Herr Gehrmann als Frie⸗ dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe Aber das be en der A . 
vakanz; Muſik und Wahlen.] Vor Jahr und augen hat die kgl.] drich der Große, Herr v. Hoxar als Ziethen, und deſſen Tochter als Nichte des mannsfrau Emilie Morgenſtern geb. Szafarkiewicz bierfelbk Se 
Regierung Vertretern hieſiger Inſtitute Vollmachten zur Benutzung bei den | Ziethen. Der Geiſt des Stückes war bab erfaßt. Die Pauſen wurden in 8 er⸗ 


einſtellung den 12. Januar c. Einſtweiliger Verwalter Albert Beckert. Kon⸗ 


: 175 = ; min zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Gläubige i 
Separationsverhandlungen zugeſtellt und es wurde demzufolge angenommen, würdiger und angenehmer Weiſe durch das Muſikkorps des 47. Regiments aus- gebliebenen hen gen Mittags 12 Be Nun Konkursk 2 derte 


daß die letzteren jedenfalls im Laufe des Sommers vor ſich gehen würden. Es gefüllt. Der Abend war ein genußreicher und es wäre zu wünſchen, daß das 1 ähler 
je indeffen 5 den eee auf den gegen een ſtattge⸗ Bistum ſich ſo zahlreich als möglich bet dieſen, den Anforderungen des guten urn e deufelbeg Gericht und vor demſelben Konkurskommiſſar in 
unden und von fonftigen Verhandlungen iſt Nichts bekannt geworden. Die ſo eſchmacks genügenden Vorſtellungen betheiligte. 2 dem Konkurfe über das Vermögen des Kaufmanns Louis Rawiger zu Posen 


überaus lange Verſpätung der Separation iſt um jo unerklärlicher, als Adel⸗ r. Wollſtein, 6. Februar. [Städtiſche Spar⸗ und Darlehns | Mittags 12 Uhr erſter Termin. 
nau früher Sitz einer Staroſtei war und mithin die aachen el wiſchen Do» | kaſſe.] Damit die hieſige ſeit 1859 beſtehende ſtäͤdtiſche Spar- und Darlehns⸗ 3) Ebendaf N Ibft desgleichen Vormittags 11 Uhr in dem Konkurſe über 
minium und der übrigen Bevölkerung von jeher ausreichend feſtgeſtellt waren.] kaſſe mit der vor 3 Jahren gegründeten orſchußkaſſe konkurriren könne, haben den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Schiffer Auguft und Au guſte geb. 


Dieſer Anſicht wenigſtens ſind Leute, denen man in dieſen Dingen ſchon ein Ur- die ſtädtiſchen Behörden mehrere Abänderungen reſp. Ergänzungen in den Sta⸗ reuß, Zeidlerſchen Eheleute erſter Termin. 
theil a — darf. Wir können, wie ſeit fo vielen Jahren, ſo auch jetzt nur | tuten zu Gunsten des Publikums vorgenommen, Ne er die Beſtätigung * e en ebrnar c. Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem 
wieder in Erinnerung bringen, daß die Verſpätung für den einen oder andern | des Herrn Oberpräfidenten erhalten haben. Bisher hat nur der Rendant der | Konkurſe über das Vermögen des Kürſchnermeiſters Anton Frenzel hierſelbſt 
oder auch beide ar mit den empfindlichſten Nachtheilen verbunden iſt und [ Sparkaſſe eine Renumeration erhalten; nunmehr erhält auch der Kontroleur | Ablauf der Ablieferungs- keſp. e 
daß eine schnellere Erledigung der Sache bei rechter Betreibung einmal nicht zu | für feine Bemühungen 20 Prozent der nach Verzinfung der Einlagen verblie- Mittwoch am 13. Februar c. Bei dem Kreisger. zu Oſtrowo in 
den Unmöglichkeiten gehören kann. — Bei den jetzt zufolge der Chauſſeebauten benen Ueberſchuſſe, fo lange nicht die ſtädtiſchen Behörden eine Abänderung. dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Moritz Bergmann da⸗ 
in Ausſicht geftellten ſchönen Verkehrskonjunkturen können wir unſern Ort dieſer Beſtimmung beſchließen. Die Sparkaſſe hat bisher nur die Verpflich;] ſelbſt Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vor⸗ 
nachbrüdticht zur Anlage einer Dampfmehlmühle anempfehlen. Jedes hier-] tung, Summen in baarem Gelde von 10 Sgr. bis 50 Thlr. anzunehmen und | mittags 10 Uhr vor dem Konkürskommiſſar Kreisger.Rath Meerkatz. 
auf verwandte Kapital mußte die ſicherſten Zinſen bringen. Faſt ſämmtliche | konnte nur auf beſonderen Beſchluß der Deputation Summen bis zu 200 Thlr. Donnerſtag am 14. Februar c. 1) Bei dem 8 zu Poſen 
Waſſermühlen der ganzen Umgegend ſind in Folge der Trockenlegung der Teiche | annehmen Jetzt hat die Kaſſe die Verpflichtung, Summen in baarem Gelde | in dem Konkurſe über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Wagenbauers 
eingegangen und aller Mehlbedarf wird meiſt aus der Weite en. da die von 10 Sgr. bis zu 200 Thlr. anzunehmen und kann auf beſondern Beſchluß] Robert Retter Vormittags 10 Uhr Peg enten vor dem Konkurskomm. 
vorhandenen wenigen Windmühlen einmal nicht ausreichen, neue ? kühlen dieſer der Deputation Summen bis zu 500 Thaler annehmen. Die Kaſſe hatte bis Kreisger.⸗Rath Gäbler. 
Art aber nicht mehr angelegt werden, da ihre Zeit einmal ſchon vorüber iſt.] jetzt nur die Verpflichtung, jeden Freitag Vormittag von 10 12 Uhr Gelder 2) Ebendaſebſt und vor demſelben Konkurskommiſſar in dem Konk. über 
Ebenso iſt Adelnau letzt der geeignetfte Ort zur Anlage einer Schnedenuͤhle im | anzunehmen, jegt iſt dieſelbe verpflichtet jeden Vormittag von 8—-12 be Gel: | das Verm. des Kaufm. und Seilermeiſters Julius Scheding hierſelbſt Ter⸗ 
größern Maßſtabe, da unfere großen Walder bekanntlich zu den beſtbeſtandenen | der anzunehmen, nur die Sonn: und Feſttage find ſelbſtverſtändlich hiervon | min zur Prüfung dreier nachträglich angemeldeten Forderungen von zuſammen 
im ganzen Staate gehören und alle Aschen dieter in größter Auswahl bier | ausgenommen. Statt des bisherigen 8. 22 des Statuts, der viele Erſchwerun⸗ 124 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Vorm 10 Uhr. 
ten. Die Es forftmäßige Bewirthſchaftung bietet die größte Garantie dab | gen enthielt, ift folgender $. gebe worden: Die durch Einlage bei der Spar⸗ 3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konk. über das Verm. des 
5 . h ke alt für 00 ws ar Ki pa die Un 3 ee ill all geſammelten Kapitalien ſol + ung, Deren 2 angelegt Kaufm. Jakob Guttmann daſelbſt Vorm. 9 Uhr Termin zum meiftbietenden 
etrifft, ſo kann angenommen werden, d e L werden, a) in guten, von zwei ſichern Wechſelverbundenen mit vollzogenen 5 [Verkauf der einzelnen angeblichen Aftivforderungen vor i if 
ſchon denſelben ſichern würde, denn dort ift der Mangel an guten Hölzern ein | Prozent 8 FR fein, v) in Bupotbeten Bis zur erſten Sältte des || Tarlıs en eingeihe Fang ch f ngen var dem Auktionskommiſ. 
ſehr großer. e * iſt ſeit dem von der Saen ene en Ermeſſen feftzuftellenden || 4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk. über das Werm, 
Sie rm iyokns Verwaltung der hieſigen Bürgermeifterftelle 175 ti Werthsder zu verpfändenden Grundftüde, e) in geldwerthen, pupillariſche und | des Kaufm. Salomon Wolfſohn (Firma S. Wolfſohn) daſelbſt Vorm. 10 5 
12. August 1865 Herrn Carl v. Euen übertragen. Wie lange dieſe ommiſſa⸗ depofitalmätjige Sicherheit gewährenden Papieren. Nach dem 8 23 des Sta- Uhr erfter Termin vor dem Konkurskomm. Kreisgerichtsrath Hiljcher. 
riſche Verwaltung noch dauern wird, daruber verlautet von keiner 1 tuts durften bisher der Miagiftrat Anleihen aus der Sparkaſſe nur mit Zuſtim⸗ Freitag am 15. Februar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in 
Bestimmtes, indeſſen dürfte eheſtens doch wohl eine definitive Wahl erfolgen. | mung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach eingeholtem Gutachten der [dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Schie A dam daſelbſt Ablauf der zwei ⸗ 
Auf wen die letztere immer fallen mag, des Gewählten warten nicht leichte Auf Sparkaſſen⸗ Deputation bewilligen. Dieſer $ der namentlich dazu beigetragen, | ten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 
gaben, denn feit faſt 20 Jahren haben wir ftreng Aan e mit Interimiftt- die Erledigung der Darlehnsgeſuche in die Länge zu ziehen, iſt nunmehr wie 2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz in dem Konk über den Nachlaß des zu 
eis zu thun gehabt, fo daß eine recht geſunde Geſtaltung der ſtädtiſchen Verhält-] folgt abgeändert: Anleihen aus der Sparkaſſe werden von der Sparkaſſen⸗ Neuftadt b. 3 verſtorb. Gaſtwirths Franz Borowiecki Ablauf der Ybliefr 
niſſe 2 nicht = war. Das beſcheidene Rad unſerer Geſchichte hat | Deputation bewilligt. Indeſſen ift a) zu allen Anleihen über 50 Thlr. die Zu. rungs. reſp. Zahlungsfrift. 


inzwiſchen natürlich nicht ftill ſtehen konnen, aber in jenen Jahren ind nur zu | ſtimmung des Magiſtrats, b) zu allen Anleihen auf Hypothek in Betreff des Sonnabend am 16. Februar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 

viele enthalten, aus denen nichts Erhebliches und Erfreuliches zu berichten iſt [eyufeleen Werths des zu Gerpfänbeten Geundſch e die Mitwirkung auch in dem Konk. über das Verm. des Kürſchnermeiſters Anton Bense baren 

und die mithin für uns leider geradezu als verloren betrachtet werden müſſen.] der Stadtverordneten⸗Verſammlung erforderlich. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Jedenfalls hat die Zukunft hier ſehr viel gut zu machen, was in der Vergangen- r Wollſtein, 8. Februar. Heute fand hier eine große Wählverſammlung 2) Ebendafelbft in dem Kon, über das Verm. des Kaufmanns Heilmann 

heit verfahren worden iſt um für heut nicht mehr zu ſagen. . . aus Stadt und Umgegend ftatt, welche ſich einftimmig für die Kandidatur des Elkus Termin zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der zur Maſſe gehöri« 
Am 15. Januar beehrte der ai ident Herr Willenbücher Herrn v. Unruh ausſprach „ en Aktivforderungen im Geſammtbetrage von 355 Thlr. 16 Sgr. 9 p. — 

in Begleitung des Herrn Landrath Stahlberg die Stadt mit einem längeren - ! . Kreisgerichtsrath Gäbler. 


i 5 ; J. Erin, 5. Februar. (Brände; Erfrorner.] Im Januar brannten 1 Uhr vor dem Konkursk 
Beſuche. Derſelbe ſprach feine beſondere Anerkennung darüber aus daß die B n e * Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konk. üb 
Stadt get a fo ſchöne geräumige Schulhäuſer aufgumeifen habe. Das katho- | in dem Kirchdorfe Scharadowo zwei Scheunen des Müllers Janke ab, wodurch des Kaufen. M. Sptol u. dafelbft Vorm. 10 Uhr 5 — e 


i ebenfalls wie das evangeliſche am Ringe belegen, iſt näm- derſelbe bei nur gerin er Verſicherung bedeutenden Schaden erlitten hat. Ei⸗ ascher Neindardt. 
I bereiis 5 daß es e Theile un kann.] nige Tage darauf brannten die Stallungen der Proppel daſelbſt ganz nieder. vor dem Konkurskomm. 0 — En 
Dies Haus koſtet ca. 9000 Thlr., während das enangel exkl. Nebengebäude Aus einer hieſigen Schänke wurde am 90 l ein angetrunkener Maurer⸗ 5 | Sub! aſta ionen. 
5250 Thlr. gekoſtet hat. — Die hier projektirte kathol. Präparanden - Anftalt | geſelle, da er nicht gutwillig dieſelbe nach 10 Uhr Abends verlaſſen wollte, Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: . 
at noch keine Aſpiranten erhalten; in den Anſtaltslokalen des evangel. Schul | von andern Perſonen hinausgedrängt. Am anderen Morgen fand man ihn vor Montag am 11. Februar. Bei dem Kreisger. zu Wollſtein, das 
gauſes find jetzt 13 junge Leute untergebracht, von denen die weisen Lehrer derfelben todt, da er dort liegen geblieben und erfroren war. In der großen Grundſtück Nieborze Rr. 14. Beſitzer Gaſtwirth Guſtav Erdmann Höher 
werden wollen. Der Lehrer Krug iſt nach Oberſchleſien berufen worden und Finſterniß hatten die Nachtwächter ihn nicht bemerken können. (früher Rikodem Zlotniki). Taxe 2647 Thlr. (Reſubhaſtirt.) 
bereits dahin abgegangen; die dadurch vakant gewordene zweite Lehterſſele de —T engere Mittwoch am 13. Februar c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen im 
evangel. Schule ift noch nicht wieder beſetzt. Hoffentlich gehen recht viele Mel⸗ Landwirthſchaftlich es. Wege der Freiwilligen Subhaſtation das zum Nachlaß der Johann und Ma- 
dungen tüchtiger junger, ſtrebſamer Lehrer ein, für welche Vakanzen wie dieſe ir 5 8 vionna Patz ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Demſen Rr. 17. Taxe 
nicht oft vorkommen. Der Inhaber der Stelle hat hier nämlich die reichlichſte Nachrichten über den Hopfen von Neutomys Ne de uner- | 4319 Thlr. Vormitt. 9 Uhr vor dem Kreisger. Rath Strauch. 
Gelegenheit zu jeder Weiterbildung, auch im Fache der Muſik. Außer dem | müdliche Förderer des Hopfenbaues, Joſ. Jak. Singer — Me en Ag 2) Bei dem Kreisger. zu Rogaſen das Grundſt. Schrotthaus Rr. (0. 
re Einkommen, wie dafjelbe im Amtsblatte angegeben, wird usch 1 Kan “dung in 5 7 Kine a Ba Befiper Balentin Nowak und deſſen Ehefrau Magdalena geb. Piotr. Taxe 
ü ährt. angene Lehrer hat ſich hier überaus heimi chrift zuſammengeſtellt. Dieſelbe en i 25 n > 
77); . 
ſten ſeines Lebens. — Das muſikaliſche Leben unſeres Orts hat in neuerer ufzählung der Auszeichnungen, welche . Fandler i e . 1 . 
i i ; a bedeutendſten Hopfenbauer und Händler in 4) Bei dem Kreisger. zu Schrimm das Grnndſtück Radze 
Pente, e dab A finden können wie früher; wenn wir indeffen | ten und zum Schluß die Namen der bedeutendsten Hopf Befiper Gottfried und liſab eth Ewing ſche Eheleute 2 ni a 17. 


ndige Ulrich ſche Ausgabe der Mozart'ſchen Kla- Neutomysl. 
vierkonzerte hier 10 if da fee REN 191 0 — m — 
ren Orte, ſo iſt damit ſchon angedeutet, daß die Inſtrumente immerhin 1 EA 
ber nicht viel ruhen dürfen. Von dem Harmonium wird bei u. Prußen ger Unſere Kandidaten ſind: 
Kammermuſikwerke (Beethoven, Prinz Louis Ferd. v. reußen ꝛc.) 


: ö — . — — u — nee Donnerſtag am 14. Februar c. 1) Bei dem Kreisger, 
e e e eee. 8 95 bft 1 G 5 K Do N: len Ehe ic e 
4 2 5 : . rundſtü roß Staroleka Nr. 3. Taxe 2384 Thlr., im Wege der frei« 
Für den Wahlkreis Poſen: Herr Regierungsrath Krieger willigen Subhaſtation (ſtatt am 12. Februar c.). Nachmitt. 3 Ur hide 


diegener : 4 N 1 5 

i äußerit vortheilhafter Gebrauch gemacht; das Harmonium kann zu Poſen. ; a & Kreisger. Rath Strauch. RR: 

nämlich a - 5 Nleſeinſteumen 190 Solo wie Enfembleſpiel ganz Für den Wahlkreis Buk⸗Koſten: Herr Rittergutsbeſitzer von IB dem Kreisger. zu Schrimm das Grundſtuck Neu-Puf 5 e 
vortrefflich eh Ene ausgezeichnete Pianiſtin, deren Güte die Aufführung Delhaes auf Borowko. 1236 Thlr. 18. Beſitzer Franz und Joſepha Urbaniak'ſche Eheleute. Taze 


der beiten Muſtkwerke ſehr erleichterte, hat leider zufolge ihrer Verheirathung 4 ; oda: Herr Rittergutsbeſizer 
ini eine on del en ale Seiten in eigen Maße ei 0 0 K 5 5 1 8 * TE TITTEN EEE 
* je Hure a ſchon 10 beiden Seiten in reichem Maße erſichtlich, auf 7 65 a Wablires S e ber: Herr itte 8 Nl f i Sun u Halsleide 
er einen Seite faſt in zu reichem. . . . K- 2 
© T a Kreis, 7. 0 We Mice an fe er gutsbeſitzer Th. v. Bethmann⸗Hollweg auf Runowo. g el u ust ell, 9 U 
nee 5 ie . hat ee umfaſſender gan 2 — 5 ee e Saen e W N ar lich ‚empfohlen. ae 
nehmung Beranlaffun ben. Ein Schuhmacher R. aus Raſchkow, der zur | und Hauptm „D. von ieg! | a. Die Alimentation des Körper 1 unter allen Um⸗ 
Henannten Zeit den hen a d Dosen in Roſſoſzyce in Pacht hatte, ge. Für den Wahlkreis Krotoſchin: Herr Rittergutsbeſitzer Ken ne⸗ ſtanden gehoben werden. In der 85 ichen Male Aerzte als die geeig 
ee | non Kal KBC Arge. Bet SION E 
„der. ihn eines Morgens mit den geſto . 5 ; : 2 . 701 1 8 N. 0 
5 geſehen {ir haben. Es kam 8 Sr der Beleidigte feine Für den Wahlkreis Schildberg⸗Adelnau: Herr Staatsminiſter folgenden welche in nachſtehenden Briefen niedergelegt ſind: 
e 


fenheit nachweiſen wollte, i idsmännifchen Sühneverſuch, a. D. Graf v. Schwerin⸗Putzar. f errn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 
webe mi die Urſache des e 2 Für den Wahlkreis Kröben; Herr Landrath Schopis in 1: Der! u. den 26, e859 nn John Kazl, weich bei der 
welcher in dee hrige Ve e N. : 859 das Unglück hatte men S 
T. ſchlug mehrere Zeugen vor und foll, wie wir erfahren, die Sache für R. nicht : Mobilmachung im Jahre glück hatte, ſich durch einen Sturz mit 
ſchlug tig ſtehen ' Rawit ch. 5 2 dem Pferde 15 Quelſchung der Bruſt und Lungen zuzuziehen, und in Fol e 
gerade a ebe diene boa ein Yuflauf ie ue Nafitons, | Für Yen 5 50 855 Frauſtadt: Herr Kreisrichter v. Putt- deſſen seitdem fets dane . eltmeifem ae n leidend geweſen ift, 
t Beſtimmtheit auf einen Brand geſchloſſen wurde, welchen in⸗ amer in Frauſtadt. lliegt feit einigen Mon 0 N von häufigeren und ſtärkeren Blut⸗ 
deß zehn ger Biebftahl verurſachte. Der Milt S. hatte feine Fami⸗ Für den Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt: Herr Landrath und Rit⸗ verluſten heim eſucht. Auf ärztliche Verordnung hat derſelbe feit Kur- 
ü erſammelt und reichlich bewirthet, al lötzlich iger F in Wollſtei em Ihr wohlbewahrtes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mit gutem Erfolge ge⸗ 
“ recht gemüthlich um ſich bl um nach Hauſe zu fehen, 95 Ir an oe tergutsbeſitzer Frhr. v. Unruhe⸗Bo mt in Wo ſtein. f raucht. Deshalb ze. _(Bolgt Beſtellun n) eee, e 12 
S. — Sr 2 a, 7 0 ihm angezeigt wurde, ſeine beiden Maſtſchweine Für den Wahlkreis Bromberg: Herr Nittergutöbefiger von Nr. 24. — Berlin, 25. September 1866. Bor zwei Sapren litt ich an Lun⸗ 
würden vom qu. Schwiegerſohne nach Oſtrowo zum Verkauf getrieben. Der Leip iger auf Pietronke. 5 j gen. und n auch an cur böfen Geſichtsroſe. Auf ärztliche An⸗ 
alte Müller eilte mit vielen Nachbarn dem langfingerigen Famillengliede ſchleu. ür den Wahlkeis Wirſitz⸗Schubin: Herr Rittergutsbeſitzer dedn dg 8 5 15 . fo vortreffliches Malzeztrakt⸗Geſundheite⸗ 
nigſt nach und erreichte es noch glücklich; die beiden Thiere verkaufte S. ſo⸗ v. Sänger auf Grabowo. bier. Da 5 digt Beſtellun a deſſelben aufs Neue a fo 
gleich, um weitere ähnliche Verſuche zu verhüten. BE & Für den Wahlkreis Chod ieſen⸗-Czarnikau: Herr Landrath u. ſ. 5 9 9 — er Fischer, er v3. — 
So eben wird mir mitgetheilt, daß der Büchſenmacher F. in Winetzia bei r de x 3 : „Breslau, im November 1866. (Im Auszuge) ... Na ra wiſſen⸗ 
Oſtrowo nach vierjährigen Verſuchen eine Zündmaſſe neu zuſammengeſtellt v. Kehler in Chodzieſen. j - (Fortfetzung in der Beilage.) 


. nicht erſichtlichen Realforderung 


34. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Februar 1867. 


1 ewieſenen Thatſachen find die Hoff ſchen Malzpräparate, das Malz | nes Haupthaares bedroht, da nach überſtandener Krankheit mein Haar 
n al 9 50 0 1 ET Zu ee ausfiel, daß mein Fe Vorderkopf entblößt war. Ich ge- 
brauchte gegen dieſes Uebel den Kräuterhaarbalſam der Herren Hutter 
& Co. in Berlin, in Flaſchen a 1 Thlr., mit fo gutem Erfolge, daß ich 
das vorhandene Haar behielt und nach kurzem Gebrauche auf den haar⸗ 
loſen Stellen der dichteſte und vollſte Haarwuchs ſich bildete, daher ich 
die Wirkſamkeit dieſes Haarbalſams nicht genug rühmen kann. 


extrakt⸗Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheitschokolade höchſt vorzügliche 
n ſowohl für Kranke, als für Reconvalescenten,, SE” 
die Chokolade noch außerdem ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel 
ürſtillende Mütter. Dr. BVerner, Vorſteher des polytechniſcen WE“ 
üreaus.“ — „Stolp, den 3. November 1866. (Im Auszuge.) ... Der | DB“ 
Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Hals. 
kran betten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei K 
Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren 
Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſenſchwindſucht in 11 ſchlechter Ernährung 
litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz⸗Chokolade hat bei 
entkräfteten Perſonen die Kräfte in unerwartet kurzer Zeit vollkommen her- 
geſtellt. Dr. Weinschenk, königl. Oberarzt.) 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz - Extrakt⸗Geſund⸗ 
eitsbier, Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bade malz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Sehr. Pless- 
ner, Markt 91., und Herrmann Diete, Wilhelmstraße 26.; in 
Wongrowitz Herr Tn Worhlgemutn; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper. 


OBHMIG'S HO 


fayn, v. 
aus M 


Zrenica 
leute C 
Lublin, 
kant © 


Eine fernere Anerkennung Be 
der großen Wirkſamkeit des Haarbalſams Esprit des cheveux von 


Frau aus Stenſzewo, Kortfabrikant Fundberg aus Berlin. . | 
STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Nittergutsbefiger Niemojewski aus 


und Rentier Edler v. Rettig aus Wien. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Seidel aus Löbau, Stampe aus 


HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Horn aus Stettin, Beyer aus 
Erfurt, Wirth aus Offenbach Rüttgers aus Vörde und Roſenfeld aus 
Berlin, Prem.⸗Lieutenant Müller aus Löwenberg, Rentier Lewandow⸗ 
ski aus Samter, Rittergutsbeſitzer v. Winterfeld aus Mur. Goslin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ondra aus Breslau, Camme⸗ 
niſch aus Glogau und Peters aus Merane, Kunſthändler Walter aus 
München, die Rittergutsbeſitzer Witt aus Bogdanowo, Frau Griebel 
aus Napachanie und Sean Degen aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Geiſtlichen Chybicki und Terczewski aus Steſzewo, 

—— — — - | Bevollmächtigter pn aus vs owo. Berli ttiſch 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Dörnig aus Berlin, praktiſcher Arzt Dr. 
Augekommene Fremde | Jordan aus Buf, Gutspächter Fir aus Smykowo. ; 
vom 9. Februar. Ni , | HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Goſtomski aus 5 1 Petrik aus 

TEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Kni⸗ Chyby, Heickerodt aus Plawee, Heickerodt aus Zabikowo und Klug aus 

„Treskow aus Cgludowo, Dobrzycki aus Bablino, Janutowski Rabowice, Adminiſtrator Neubelt aus Kobelnik, die Agronomen Koch 

inifztowo und Waligorski aus Iydowo, Rendant Emmel mebft aus Samter und Bakowski aus Wreſchen, Inſpektionsbeamter Amerlein 
aus Schwedt a. O., Juſtizrath Rüdenburg aus Pleſchen, Dr. Eckert 
nebſt Tochter aus Schroda. 1 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Zychlinski aus Uzarzewo, Radonski aus ee 
Mielecki aus Polen, Frau Broniſz aus Otoczno und Graf Mielzynski 
aus Kotowo. 

HOTEL DE PARIS. Die 7 351 Skrzydlewski aus Ocieſzyn, Kompf aus 
Dworzyska und Hundt aus Osna. 

DREIT LILIEN. Die Gutsbeſitzer Krieger aus Czymnik und Soldan aus 


öln, den 17. Dezember 1866. 
. Schmidt, Aſſiſtent. 


Kaſinowski aus Sady und Kaſinowski aus Polen, die Kauf: 
hurat aus Warſchau, Dorn aus Dresden und Wisniewski aus | 
Agent Eicke aus Leipzig, Bankier Meißner aus Berlin, Fabri⸗ 
chleuß aus Magdeburg, Wagenfabrikant Brühl aus Warſchau 


Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Herrmann Moegelin SENDEN, Puſchmann und Rodewald aus Stettin, Kayſer aus Bre. Glemboczek, Kaufmann Vetter aus Bojanowo. 
in Poſen, Bergſtraße Nr. 9. | men, Görkemeyer aus Hannover, Bandke und Oekonomie⸗Eleve Chi⸗ | 


FIJIn Folge der Kopfroſe wurde ich mit dem gänzlichen Verluſte mei⸗ lomer a 


us Berlin. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19. meiſtbietend 
verkauft werden. * Br: 
Taxe und Kaufbedingungen find in der Regi⸗ 
ſtratur für Nachlaß⸗Sachen einzuſel en. 
Poſen, den 25. Januar 1 67. 
3 Kreisgericht. 


weite Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus: 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 121. heute eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Guftav Abraham Nothholz zu Poſen 
in feiner Ehe mit Nofalie geb. Pawel durch 


Termin an, zu welchem qualifieivte Unternehmer 
mit dem Bemerken geladen werden, daß die Ko⸗ 
Kan e, ſowie die Baubedingungen im 
Termin zur Einſicht werden ausgelegt werden. 
Boruſzynko, den 5. Februar 1867. 


Der Königliche Oberförſter. 


Auktion. | Aukcya. 
Mittwoch den 13. Febr. 1867 W Srode dnia 13. Lutego 1867. 


Vormittags von 11 Uhr ab brzed poludniem od godz. 11. 
follen zu Niepruſzewo bei Buk 240 Majt-w Niepruszewie pod Bukiem 240 sztuk 
ſchafe, am 14. Februar c. Vormittags von owiee luezuych, dnia 14. Lutegor.b. 
10 Uhr ab zu Kalwy bei Buk 100,000 Klin⸗ przed poludniem od godziny 10.wKalwach 


Bro vom 29. Dezember 1866 die Gemein: 
e 


Bi 1 und des Erwerbes ausge „Bekanntmachung. 8 
Poſen, den 2. Februar 1867. Die Ausführung folgender auf den Forſtdienſt⸗ 


Etabliſſements der Oberförſterei Polajewo pro 
1867 genehmigter Bauten: 

a) der Herftellung einer neuen Treppe und Er: 

neuerung des bee der 8 


Königliches Kreis-Gericht, 
1. Abtheilung. 


Aufforderung 


der Konkurs-Gläubiger. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 
Neuftadt b. P. verſtorbenen Gaſtwirths Franz 
Borowiecki, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 5. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen, auf 


den 19. März 1867 


Vormittags 10 Uhr 


dem Förſter⸗Etabliſſement Eichquaſt ver⸗ 
anſchlagt auf 213 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., 
der Erneuerung des Strohdaches der 
Scheune und des Abbruches und Wieder⸗ 
herſtellung des Gewölbes im Vorgelege des 
Backofens auf dem Forſtetabliſſement Zep- 
rerfurth, veranſchlagt auf 171 Thlr. 28 
Sgr. 1 Pf., 2 
c) —— Reparatur des Kellergewölbes auf dem 
Förſter⸗Etabliſſement Langenfurth 1. 
veranſchlagt auf 38 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., 
d) der Unterſchwellung eines Theils der Scheune 
auf dem auen r ement Born- 
tannto, veranschlagt auf 72 Thlr. 13 Sgr. 
1 


ſoll im Wege öffentlicher Lieitation an den Min 

. Uh 2 deſtfordernden verdungen werden, 5 

vor dem Kommiſſar, Hrn. Kreisrichter Pettang Hierzu ſteht im Gaſthauſe des Herrn He 
I 


hierſelbſt zu erſcheinen. zu Boruſzyn 
1 ſe iftli i i it, | 
NE BR ie 


Montag den 25. Februar 1867 
fügen. 


Vormittags von 10 bis 12 uhr 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Guts Rauf⸗Geſuch 
* 


Sele wohn ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Für kleinere, mittlere wie große Güter haben 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 

tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 0 \ 

und zu den Akten anzuzeigen. Denjenigen, wel⸗ ben Käufer reſp. 3 an mich gewandt. Ich 

853 es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die] bitte die ee eſitzer, welche zum Verkauf 
echtsanwalte Gromadzinski,, Klemme, oder zur % . geneigt ſind, um gefällige 

Heine und Juſtizrath Kübler zu Sahmwaltern [recht baldige Benachrichtigung. Die aller- 

vorgeſchlagen. ſtrengſte Reellität wird beobachtet. 

Grätz, den 4. Februar 1867. Alb, Rob. Jacobi 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


b 


Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des zu Neuſtadt b. 
P. verſtorbenen Gaſtwirths Franz Boro⸗ 
wiecki eröffneten gemeinen Konkurſe ift der 
Kaufmann Paul Kintzel zu Neuſtadt b. Pinne 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. ee 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


auf den 19. Februar 1867 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 8 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pet⸗ 
tang anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters und Ernennung des definitiven Ver— 
walters a eben. 

6, den 4. Februar 1867. 8 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


in der beſten und Boot Face ganz deut⸗ 


potheken feſt. — oden, 
Wieſen ꝛc. ꝛc. in beſtem Zuſtande. Offerten ohne 
Einmiſchung eines Dritten werden in der Exped. 
dieſer Ztg. franko erbeten. 

Ein geraͤumiges Wohnhaus mit 
keinem großen Hofraum iſt aus 
freier Hand 8. verkaufen. Näheres 
2 Gneſen, Domftrafje Nr. 32. 
bei der Eigenthümerin im 1. Stock. 

Das Friedrichſtädtiſche Intelligenz⸗ 
Komtoir Lindenftrage SP, in Berlin 
übernimmt die Beſchaffung von Kapita 
lien, auch zahlungsfähiger Käufer für 
Güter, Grundſtücke, Fabriken und 
Geſchäfte, ſowie die Beſorgung von Päch⸗ 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


3 tern, Kompagnons und tüchtigen, auf 

den 29. September 1866. 80 en n 

Das dem Vorwerksbeſiger Anton Kryſz⸗ Kr en oe 
kowski gehörige Vorwerk Nudki, abgeſchätzt ‚ onſtige ge. 


Geſchäfts⸗ Inhaber: A. Goerech . 
Comp. 


Bedeutende Kapitalien 

ſind mir zum Ankauf guter potheken 
überwieſen. Verkäufer ſolcher 2 wol⸗ 
len mir ihre Offerten baldmög ichſt zukommen 


en, Hermann Fromm, 


Poſen, große Ritterſtraße Nr. 7. 
Mr. @eiswitlier, professeur de langue 
frangaise, donne des legons de conversation 
et de littérature. S’adresser à son domicile 
Wronkerstr. 10. au premier de 11 heures à 
I heure, 


auf 17,006 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re-] 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


16. April 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Johann Tylmann und Joſeph Kreuz 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 


riedigung aus den Kaufgeldern juchen, bar 
n ihren Anſpruch bei dem Subbaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


den, namentlich auch Geſchlechtskranke, finden 
te Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 
3 Heumethode, und kann jeder Unbe⸗ 
mittelte davon Gebrauch machen, Briefe franko. 
Louis undram, 
Profeſſor in Bückeburg. 


„Die den Agathe Jakubiak'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Ackerwirthſchaft Nr. 18. in Maramo: 
wice ſoll 


Scheune auf T 


Kranke an veralteten hartnäckigen Lei-.T 


kern, ſowie 50,000 Ziegel II. Bund und am pod Bukiem 100,000 klinkröw, jako i 50,000 

15. Februar d. J. ormittags 11 Uhr vor „ gie II. gat., oraz dnia 15. Lutego v. b. 

dem cen Rathhauſe Silbergeſchirr öffentlich przed poludniem o godzinie 11. przed tutaj- 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ szym ratuszem sprzetöw srebrnych publicz- 

lung verfteigert werden. nie lab ich a za natychmiastowa 
2 31.9 1867 zaplate sprzedaue. 

Grätz, den 31. Januar 1867. Grodzisk, Ania 31. Styeznia 1867. 

Lehmann, als Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Aukcya. 


W Srode dnia 20. Lutego przed 
dl e poludniem o godzinie II. podpisany w dworze 
Dominium Wa ſowo im gerichtlichen dice i 
e⸗ 


w Waso wie z polecenia sadu: zwierciadla, 
biora, szafy, stoly, krzesla, zegary i t. p. w 
drodze aukcyi najwięcej dajgcemu sprzeda. 

Grodzisk, dnia 5. Lutego 1867. 
Lehmann, als Auktions-Kommiſſarius. 


2 . 

| Das Frühjahr naht! 

und mit ihm mehren ſich tagung bei mir Anfragen nach verkäuflichen Gütern in hieſiger Provinz, 
namentlich ſind es dieſes Jahr Käufer aus dem frühern Königreich Hannover, Frankfurt a. M. 
und Holſtein, welche Anzahlungen von 15,000, 25,000, 35,000, 50,000, 80,000 — 250,000 Thlr. 
leiſten können. Die Herren Gutsbeſitzer, welche zu verkaufen geneigt ſind und ernſtliche Käufer zu⸗ 
grabrt haben mochten, wollen ihre Offerten nebft ſpeziellen Ben ! 

digſt richten an den concefflonfeten Güter⸗Agenten 


Mychlewski, sidor Licht in Poſen, 


kgl. Auktions⸗Kommiſſar, . 7 Brelinerſtraße 32. 
Hagelſchaden- und Mohiliar-Prand- Perft erungs-Geſellſchafl zu Schwedt. 
Rechnungs-Abschluss pro 1866. | 


Kinnahme. Ausgabe. 


A. ganges eb besseres, Geselle 


für die Wahlen zum Norddeutſchen 
Reichstage. 


Auktion. 


Niemzeuge, Sät⸗ 
baten 26, 


An Reserve aus 1865 


erden r 8208 23 2] Per Schäden, incl. Regulirungskosten 130,300.13, 9 
- Prämie für 17,587,159 Thlr. Ver- | | - e 8 
. sicherungen. 156,502 9 — Provisionen ete. 915516 4 
. i 2755 N 2] Reserve pro 1867 7064 411 
- sonstigen Einnahmen 24613160 Reservefonds 2 
Thlr_1167,712119T0 Gutschrift nach S. 69. des Statuts 21.192 14 10 


= Tr 1077721910 
SER B. Mobiliar-Brand-Verficherungs-Gefellfchaft. e 
An Reserven aus 1865 i | 974210) 3] Per Schäden, incl. Regulirungskosten 


- Prämien-Reserve aus 1865. 43,260.20 — und Gratifikationen nach S. 104. 
- Prümie für 73,934,150 Thlr. Ver- | des Statuts . . 174.952 8 3 
sicherungen. 27343021 — -  Verwaltungskosten inel. Agentur- | | 
- Zinsen 5 3 8134.26 5 Provisionen ete. 27,147 23 4 
- Sonstige Einnahmen. 93017 5 - Reserve pro 186777 29,459 28 9 
| Drämien- Reserve pro 1867. . 147,205 7— 
| - _ Reservefonds | 
a Gutschrift nach $. 84. des Statuts 283620011 
- Dividende — 20 pro Cent der pro | 
1866 gezahlten Prämien 53,897 6/10 
Thlr. 35,499 5 1 Thlr. 435,490 5 


‚ Indem wir vorstehend die Resultate des Rechnungs-Abschlusses pro 1866 veröffentlichen, benachrichtigen 
wir gleichzeitig die Mitglieder unserer Gesellschaft, dass ihnen noch im Laufe dieses Monats ein gedrucktes Exem- 
plar des speciellen Abschlusses, resp. die Scheine über die für die Mobiliar-Brand-Versicherungen zu empfangen- 
20 2 Cent Dividende von dem Agenten, durch welchen sie ihre Versicherungen vermitteln, werden zugefertigt 
werden. 

Die in das Jahr 1867 übernommenen Reservefonds betragen 
für die Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft . .. 
für die Mobiliar-Brand-Versicherungs- Gesellschaft. 

Schwedt, den 7. Februar 1867. 
Das Direktorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Von dem Verwaltungsrat) obiger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find wir be- 
auftragt die 


102,711 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 
88,447 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Rothen Klee 


— arſchan Wiener Eifen-|in beliebigen Quantitäten und zu böchiten 
bahn Aktien gegen Vorlegung des betreffenden Dividendenſcheins mit 17 Preiſen kauft 

5 = Mubel vom 1.— . Februar a. c. zu zahlen. 

Unter Bezugnahme hierauf erklären wir uns auch bereit, die ruſſiſchen Banknoten, welche Pr #5 Knappe, 
auf die bei uns präſentirten oder uns eingeſandten Dividendenſcheine entfallen, in preußiſche Bäckerſtraße Nr. II. 
Valuta nach Börſenkurs zu berechnen und gleichzeitig die Kuponanummern der Ver — 


tees geen, den 30: Samar 1807 Feig & Pinkuss Beſte oherſchleſiſche 
a a Beanzönifebertr. 208., Ede der Friedrichstraße. ohlen 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗ Samen liefert in ganzen und halben Ladungen direkt ab 


in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preiſen, und verſende Preis-] Waggon nach Grubenmaa rank 8 
verzeichniſſe über alle Garten⸗Erzeugniſſe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen frankoſſzu Mligen Preiſen, der 0 vors Haus, 


ud deus, Albert Krause, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Rudolph Rabsilber, 


Poſen, St. Adalberthof reiteſtraße 20, - 


Abſchlags⸗Dividende pro 1866 auf 


chreibungen der Güter gefälligſt 


* 


tzhend zur Seite. 


8 
5 Neueſtraße 4. 8. H. Korach. Babrifanten desselben, Apotheker R. 8. 


I. Februar ab angenommen. 


6 


Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt ſich hier. ür Tu leidende Die allerneuften Anerkennun 
5 2 an Beet Bau » Unternehmern zur Ueber⸗ bin ich Fi b. Tußlei Senn Ballfa er P jo wie 34 1 7 15 ln. 8 ad 3. See 3 zen 1 6., 
A 5 4 er Ne: . . — N aß mich deſſen Geſundheits und Univerſal⸗Seife im Verlaufe von nur 2W 
Brennerei-, Mühlen-, Dampfkes- ME Da zu konſultiren. Shlipſe und Handſchuhe von einem gichtiſchen Leiden im Arme, dei, ich viel. Jahre lit, ue zwar ſo eden, 
sel-Anla en Drah'seiltrieben etc Fußärztin Elise Kessler. . x K daß ich den Arm nicht an den Kopf bringen konnte, vollſtändig befreit hat. Dies theile 
j de 8 7 - N - ge N ebr. orach, wahrheitsgetreu zum Wohle der leidenden Menſchheit mit. 
i nach den neueſten und beſten Syſtemen, fertigt Kiefern⸗Kloben, pro Klafter Markt 40. Breslau, den 16. Dezember 1866. Auguſt Seipelt. 


. 55 Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 

Echt holländ. Möbelpolitur. Fir SE af 4 Forſt i. L., den 15. Januar 1867. 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, Ich leide ſchon viele Jahre an Wunden an den Füßen und durch Anwendung der 

nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen Möbel] univerſal⸗Seife verſpüre ich den beſten Erfolg. Mit aller Hochachtung 

wachs, kann man alle Möbel billig und mit ge⸗ & C. Unger's Wittwe, Tuchfabrikantin. 

ringer Mühe fo glänzend herſtellen, daß fie völlig N = . Opatow, Reg.⸗Bez. Poſen, den 15. Januar 1867. 

neu polirt erſcheinen. Ew. Wohlg. erſuche wiederum 1 Kr. Univerſal⸗Seife für 1 Thlr gegen Poſtvor⸗ 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 Sgr.] ſchuß zu ſenden. Da einige Wunden ſchon geheilt find, ſehe ich mit Zuverſicht gänzlicher 


empfiehlt allen F. Pa auf's Beſte Heilung entgegen. 
C. W. Paulmann, 


Mit dem größten Danke ergebenſter Dawezynski, Lehrer. 
4. Waſſerſtraße 4. 


Hierzu prattiſce Entwürfe u. Koſten⸗ 


Auſchläge, übernimmt ebenſowohl Liefe⸗ 
rung der Maſchinen und Apparate, als auch der 


Maſchinentreibriemen Leder 


und Gummi (letztere namentlich für Bren- 
nerei⸗ Betrieb ſehr empfehlenswerth) aufs beſte 
und billigſte. 

Ebenſo übernehme Ummauerung von 
Dampfkeſſel nach bewährten Prinzipien, jede 
Aenderung in jeder Art von Maſchinenbetrieb, 
weiſe ferner die billigſten und beſten Bezugsquel⸗ 
len nach und ſtehe überhaupt dem Bauherrn ra⸗ 


3 Thlr. 25 Sgr., Kiefern⸗Bau⸗ 
und Sehirrholz, pro Kubikfuß 
3 Sgr., verkauft jeden Mittwoch 
Dom. Karczewo 
bei Kiſzkowo. 


Im Przyboröwkaer Forſte, / Meile von 
Samter, wird verkauft: Kleingehauene eichne 
Stubben à Klftr. 2 Thlr. 2) Sgr., ſtarkes 
eichenes Klobenholz a Klftr. 4 Thlr. 25 Sgr. 


7 Maſtochſen und 100 Maſt⸗ 
Ham mel ſtehen zum Verkauf auf 
dem Domin. Babororcko 


Unter Zuſicherung prompteſter Bedienung — . — 
. Hochachtungsvoll 


O. Hillig, Ingenieur, * 
E er Nr. J., eee 11. Braciszewo bei Gne an 


Poſen, den 9. Februar 1867. [Verkauf. 


Zur Beachtung 
und Abends einzureiben und iſt man bei Anwen⸗ 


für die Herren Landwirthe und Gartenbeſitzer. und endS einguzeben und man c Yo 
Für die Samenhandlung von Ml Westphal in Quedlinburg . Sinzig zu beziehen in Töpfen an 
nehme ich Aufträge entgegen. Kataloge gratis. Beſtellungen erbitte möglichſtf 1 Tblr. beim Erfinder 
bald, damit ſie zur Koſtenerſparung zu einer Sendung vereinigt werden können. Gottlieb Sturzenegger, 


Von Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien dense 
halte ich eine gediegene Auswahl zu Katalogpreiſen vorräthig. Zeugniſſe. 


AJ. Sſchinstys Geſundheits u. Univerfal-Seifen find zu haben in Poſen 
bei A. Muttke, Waſſerſtroßße Nr. 8., Oſtrowo: WM. Berliner, Samter: 
He Deiser, SO: riiieenER. 


7 = Fur 2 
Bruchleidende. 
Schon ſeit langen Jahren iſt der Unter⸗ 
zeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glücke 
vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf: 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich 
damit vor einen weiteren Wirkungskreis und 
empfeble dieſes vorzügliche, durchaus keine 
ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel al⸗ 
len Bruchleidenden. Es ift einfach Morgens 


RS” Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 

und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte und von 
vielen, Aerzten empfohlene h 

a Flaſche 15 Sgr 2 - 5 à Flaſche 15 Sgr 

e. weiße Bruſt-Syrup. Erz 
ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 

Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern 


genommenes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 
worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depöts nur allein 
echt zu haben. Die in enge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in 
jedem Depöt gratis bereit. 


Posen, S. Spiro, Markt Nr. 87. 


2 Unterzeichneter 6 Babe hiermit, daß er in Birnbaum, Jul. Börner. Lissa, J. G. Schubert. 
Poſen, den 8. Februar 1867. Eduard Stiller eine Aller von 70 Jahren von einem Leiſten⸗ Bromberg, Nud. Regenberg. Lobsens, C. A. Lubenau. 
Jbruche, an dem er ſchon ſeit mehr als zwanzig Czarnikau, Leopold Wruck. Nieseritz, A. F. Groß u. Co. 
vorm. F. A. Wuttke, Jahren litt, duale und G. Sturzeneggers er 1 Grun. — an Fr. Lebinsky. 
- 5 5 ſalbe glücklich und gänzlich geheilt wor⸗ E Simon Feig. eutompysl, Ernſt Tepper. 
Sapiehaplatz 6. e 9 gänzlich geheilt Exin, S. Hirſchberg. Gatrowa. Herm. utfee. 
| SBiichofszell (Kt. Thurgau), d. 29, Oktb. 1864. Filehne, H. 5. Bodin. Pleschen, J. Joachim. 
‚ Fr. A. Epper. Fraustadt, Aug. Cleemann. Punitz, 3. S. Rothert. 
8 2 und Mode 2 Waaren 7 Ma zin — Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rawiez, W. Schopke. 
as Putz⸗ . vermadhe R 
5 Dem Herrn Gottlieb Sturzenegger diene Gniewkowo, Louis Wolff. Rogasen, A. Buſſe. 
N von Th A Munk hiermit als Zeugniß, daß mein Knabe durch Gollanez, W. Wolff. Samoezyn, F. E. Gartzke. 
2 1 8 . 3 ſeine vorzügliche Salbe von einem Leiſtenbruch Grätz, C. R. Mützel. Samter, Jul. Peyſer. 
Breslauerſtraße Nr. 10., eine Treppe, vollſtändig kurirt wurde. Vergeblich ließ ich den Gureznow, Jakob Munter. Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
beſorgt Waſchen, Färben und Moderniſiren von Strohhüten und 8 die hierin banden längere Zeit, durch mehrere Aerzte be⸗ 5 . Herz. 
. . g je zur Anſicht vorliegenden Muſter von ndeln. = a S. wsky. ehrimm, Emil Siewerth. 
r empfiehlt auch die z ſich 9 8 Heriſau, den 23. Juli 1864. Inowraelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Strzelno, J. Kuttner. g 
8 2 J. Zeller. Hempen, Herm. Schelenz. Sehwerin, 4 Buchhandl. 
— | a urn _.,o ; ER Gin Krotoschin, H. Lewy. Trzemeszno, G. Olawski. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das feit 25 Jahren 99 Pußggeſchäft am 22. Als ausgezeichnetes Linde⸗ Kurnik, J. F. € Krauſe. Wongrowitz, Ed. — 
v. Mts. an Fräulein A. Miekhuseh verkauft habe; ich danke für das mir geſchenkte 8 


Wo ſich noch kein Lager befindet; wird eins auf franko Anfragen unter guten 
Referenzen errichtet. 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, 


Vorwerksſtraße 10. 


Vertrauen und bitte daſſelbe auf meine Nachfolgerin gütigſt zu übertragen. rungsmittel 


Mar ie Elkan. bei Erkältungen wie Huſten u. ſ. w. iſt der 
Mit Bezugnahme auf obige Annonce bitte ich, mich mit Ihren werthen Aufträgen Pruſt⸗Mräuler⸗Cxtraßtt 


i ſtre g richtet fein, das mir geſchenkte Vert x 
a. enge EEE ee te > von H. Heufemann in Breslan von 
e le z f Mit Achtung unſchätzbarem Werthe, da durch deſſen 


Adelheid Kickbus ch. 


2 annin-Balsam- Seife, 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter] 


- 7 S Ni ü f ei Zeit eine ſchöne, weiſſe, weiche und reine . 
Alle Sorten Strohhüte werden zum Färben, Waſchen und Moderniſtren angenommen N d 8 zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 2 Ber 
‚und nach Berlin befördert Wilhelmsplatz 5., Eisner’s Apotheke zu Pofen. — — A gr. 
Schloßſtraße Nr. 2. H. Kirsten ab we., De Hansapotheten, ie vorzüglichſte 


Kompoſition, 


Bergstraße 14. allopathiſche und homdopathiſche (exftere mit 
ausführlicher Gebr.⸗Anw.), find wieder in grö⸗ 
ßerer Auswahl vorräthig in 

Elsner’s Apotheke. 


Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſe, 


a Topf 3 Sgr. 


Laar Bart und 
Augenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
ſicht paſſenden, be⸗ 
iebigen Nuance ſo⸗ 
0 Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 


Nachſtehendes Anerkennungsſchreiben aus 
der Schweiz über die Bewährtheit des R. 
F. Taubizſchen Bruft- Gelee ging dem 


empfiehlt zur gefälligen Beachtung | i 
© fort echt zu färben. 
Daubitz in Berlin zu: 


ee eee enen Beisnbale, Feiner biegſamer Gummilack, en e Orientalisches 
e eee eee eee eee E. Thürmers Pianinos Herrn R. F. Daubitz in Berlin. à Flaſche 3 Sgr. Enthaarungsmittel, 


Für Galoſchen und alles Schuhwerk. 


Zu haben bei 
G. W. Paulmann, 


à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
ſeitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 


in anerkannt vorzüglichfter Konſtruktian von Das mir f, Zt. gefandte Bruſt⸗Ge⸗ 
250350 Tölr. Fabrik und Magazin Waſſer⸗ 14, leiſtet mir gegen meinen 


thorſtraße 39, Berlin. alle a 
unge hartnäckigen Huſten vortreff- 


Ball⸗Handſchuhe, 
„ Krinolins, 


- 2 l e f R j 4. Waſſerſtraße. 4 ſchlecht bisweile 5 3 

gr Um Irrthümer zu vermeiden, erſuchen liche Dier ch vermindert —— — — ! isweilen vorkommenden Bart: 

5 Korſetts, A das geehrte Publikum wir ergebenft, bei u d aſte, bu 5 ene Athem⸗ Den alleinigen Verkauf zu Fabrikpreiſen der ana zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
2 Einſteck⸗Kämme bei Beſtellungen genau auf unſere Firma zu e damit verbun x von uns nach Vorſchrift des Herrn Geh. Medi⸗ raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 


zmalrath Dr. Frank angefertigten engl. Bruſt.]] durch binnen 15 Minuten befeitigt. 
Caramellen (langjährig bewährtes Mittel ge⸗ & 
gen Huſten und Heiſerkeit), ſowie die Niederlage] Kommandantenſtraße Nr. 31. 

unſerer allſeitig anerkannten Malz⸗Geſund⸗ Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
heits⸗Bonbous und Malz-Geſundheits⸗ Poſen bei Herrn Herrm. 


Chokoladen haben wir für Poſen und Umge⸗ 
gend Herrn . Zöwenthat übertragen. Moegelin, nen 9, Ede 
Frankfurt a. O., im Januar 1867. er Wilhelmsſtr. 


ebr. Schögel, 


noth; deshalb erſuche ich Sie, mir wie- 
der umgehend 5 Flaſchen dieſes ausge— 
zeichneten Bruft-Gelde zufenden zu 
W 9 8 
Den Betrag dafür ꝛc. 
8 Mit aller Hochachtung 
Fritz Ebell. 


achten. 


Pick & Spanier, 


Tafel⸗Glashandlung und Glaſerei, 


S. Tucholski. 
Bieichwaaren eee. 
che 


für meine ſchleſiſ aſen Bleiche werden vom Gestützt auf meine langjährigen Verbin- 


Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 


dungen mit den grössten Glas- Fabriken 


24 Deutschlands, bin ich jederzeit im Stande, Un f r — 

Nat M. 63 Robert Schmidt, rheinländisches , pommersches, schlesisches ge Dampf-Chotoladen. o. Gonfiturenfabri. Meere 9: Thee 5 
vorm. Anton doνtHer. Weisses, Der ee 8 Daubi R. F. £ Beſten ſchwarzen, zu 2 Thlr. das Pfd., Araks 
tollhüte wat färbt und mobernift|. eee Sa Daubitzſche Druſt⸗ Gelbe, Dampfmaſchinen⸗Kaffee, und Mums zu 20, 25, 30 und 40 Sgr. 
Strohhüte zu den bekannten billigenſin allen Dimensionen und Qualitäten zu Fa- allein nur fabrieirt vom BE bas Ba en font: Gee 
Preiſen Pauline Here n, |brikpreisen zu verkaufen und empfehle ich Apotheker R. F. Daubitz täglich friſch gebrannt, empfehlen Baseler bee u — Fe 


Poſen, gr. Gerberſtr. Nr. 20. solches, sowie auch mein grosses La ger von 


Spiegelglas und Goldleisten in Berlin, 


be, Daubitz“, 


empfehlen die alleinigen Niederlagen von: 
C. A. Br 8 und C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne R. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in n C. Iſakiewicz in Woll- 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Deimann 
in Golczewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſels Wwe, in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


waſſer ꝛc. empfiehlt die Konditorei und 


25 Weinhandlung 
baravanen-Thee, „ “ A. Pfitzner 
4 und 6 Thlr., 


am Markte. 
Pecco Congo, a fd. 1 Zhle,|Yftr, Perl⸗Kaviar, 


Gebr. Andersch. 


dem geehrten Publikum zur gefälligen Be- 
achtung. 


Regenſchirme u. Gummi⸗ 


chuhe bei 
Drehrolle Hunt" 


Hochachtungsvoll 


David Bley, 


Glas-Handlung und Glaserei, 
— — 


S. Tucholski. 


SR Se daß ich von heute ab den alleinigen Ber 
kauf von Tafe 8 as aus meiner Fabrik 
Friedrichshülle 


für die Stadt und Provinz Poſen den Herren 


Pick & Spanier 
übertragen habe. = a 
ofen, den 6. Januar 1867. Michaelis Breslauer. 


RT En ir hi Ganzen oder einzeln abzugeben. Lieferung 
Unter Bezugnahme an obige Annonce theilen wir hierdurch ergebenft mit, daß wir von | UEMEREMENER * — | wöchentlich ins Haus. Preis im Winter 10, 
Taſelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenſionen ſtets Lager] St. Martin Nr. 57. Parterre iſt wiederfim Sommer 8 Sgr. pro Pfund. Adreſſen ver⸗ 


alten werden. [täglich aus Gar by friſche Tafel butter, à Pfd.] mittelt gütigſt Herr Baumeiſter Weyer, Poſen, 
’ P ick & Spanier. 9 Sgr. und Kubtäfe, à Stück ö Pf., zu beben St. Martin 31. 


empfiehlt als etwas Vorzügliches 
J. N. Piotrowski FJliſch ger. Lachs, 
— in Poſen (Hotel du Nord). Friſch ger. Kieler Sprotten, 


En gros 


Echte Elbi 

Stenrin⸗ und Paraffinkerzen Ss Aal nger Neunaugen, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen N 
"E Töwenthal, Noſt⸗ Aal 


Markt unterm Rathhauſe 5. empfingen und em 


ehlen 
Gebr. Andersch. 


Die Bier⸗ und Weinhandlung, 


Wasserstrasse Nr. 14., 
empfiehlt echtes Erlanger Bier. 


das Dominium Zoltochowo 


bat noch eine Partie ſchöner Tafel butter im 


— Di er Ft r K 


| Aſtrach. Kaviar, Elb. Neun: 
augen, Rollaal, Sardellen, 
Sardines à Thuile „c. empfiehlt billigft 


J. Mondre, 


Walliſchei 39. (neben der Poft-Erpedition). 


7 
Eugagement⸗Geſuch f 


Wem von den größeren Herren 
Gutsbeſitzern daran gelegen iſt, einen 
vorzüglichen, höchſt energi⸗ 
chen, in jedem ausgedehnten 
Zweige erfahrenen Land⸗ 


Handwerker⸗Verein. Stadt- Theater. 


Montag, den 13. Februar. Vortrag des Herrn Sonnabend. Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Dr. Jutroſinski: „Frankreich im Jahre Gerta Stein vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. 
1793.“ Der Vorſtand. 5 — a aus en Dei: 2 
395; RE F olländiſche Kamin. Original ⸗ piel i 

Ve kſammlung 4 Akten und 1 Vorſpiel: Der Kaifer und der 
des landwirthſchaftlichen Kreisbereins Seiler in! Akt von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Poſen im Odeum, Klärchen — Frl. Stein. 


200,000 Gulden Haupt: 


Gewinn 
der bevorſtehenden Ziehung 
am 1. März 


Meine betannte Schweizer Butter, 
aus ſüßer Sahne bereitet, offerire ich 


S. Kistler, 


Waſſerſtr. 27. 


pro Pfd. 9½ Sgr. 


der großen 


Staats⸗Anlehens⸗Lotterie 


mit Gewinnen vonßl. 200,000, 30,000, 
15.000, 10,000, 2 Mal 5000, 3 
Mal 2000, 6 Mal 1000, 15 Mal 
500, 30 Mal 400, 740 Mal 145; 
welche unbedingt an dieſem Tage gezogen 


wirth, der auch Kaution ſtellt, auf 
die Dauer zu engagiren, der wolle 
ſich gefälligſt wenden an Herrn A. 
Klug, Poſen (Exped. dieſ. Ztg.). 


Eine goldene Broche 


mit Granaten und Perlen iſt geſtern Abend ver⸗ 


am 13. Februar Nachmittags 3 Uhr. er Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
g (tape 6ha Geſchäftliches, über Sar-| Roger. Die Jüdin. Große Oper in 4 Akten 


radella (Trappe⸗Chartowo), Fortſetzung über von Halevy. Eleazar — Herr Roger. 

Wegebau, Bildung des Bauernſtandes und freie Montag. Auf Verlangen wiederholt: Die 

Beſprechungen über den Einfluß des Jahres 1866| Juden von Worms. Schauſpiel in 5 Akten 

auf die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder. von Dr. Gaßmann. 7 
Der Vorſtand. 


Eingelegte Stachelbeeren empfiehlt 
. J. Elkan. 


loren. Abgeber erhält einen Thaler Beloh 
nung Wieſenſtraße Nr. 1. (am Karmeliterkloſter) 
von den Geſchwiſtern Sperling. 


werden müſſen. Zur Betheiligung mit 
½ Looſe an dieſer Ziehung à 1 Thlr., 
und mit / Looſe a2 Thlr. beliebe man 


Familien: Nachrichten. mit Sefang von Kalisch. — Schneewittchen u. 
Die heute früh 3 Uhr unter Gottes Beiſtand 


diſchen fetten ge: 
räucherten Weſerlachs 


Jacob Ap 


Wilhelmsſtr. 9. 


glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Töchterchen zeige hiermit Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt an. 

Posen, den 9. Februar 1867. 

x A. Heinze, Lehrer. 

Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Clara von einem geſunden 
Mädchen zeige hiermit Freunden und Bekannten 


ſich baldigſt an Unterzeichneten zu wenden, 
welcher Aufträge gegen baar oder Nach⸗ 
nahme prompt effektuirt. Pläne und Li⸗ 
ſten gratis und franko. 


Chr. Chr. Fuchs 


in Frankfurt afM. 


€. j. br Affenpinſcher h. f. eingef. Venetianer⸗ 
ſraße 5,56. u k geg Exftatt. d. Inj.-Geb. abg. w. 
; fte 


Dem großen 
bis jetzt mehr als 60,000 ver⸗ 
ſchiedene Werke zählenden 


Donnerſtag den 14. Februar 
Erstes Concert 


3 zhiuſt; ergebenſt an. des 
Muſikalien-Leihinſtitut, Poſen, den 8. Februar 1867. Orcheſter-Vereins, 
Tafelbutter empf. W. Hobiſtron, Halbdfſtr. 7a. Sastor , Landsbergerſtraße Nr. 47., Berlin.] können täglich Abonnenten zu den aller · Theodor handrien. unter Leitung des Dirigenten Hrn, Gürich. 
> — — — günſtigſten Bedingungen beitreten. — Geſtern Abend verſtarb nach kurzen Leiden Programm. 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Teutonia, Capt. Bardua am 16. Febr. [Cimbria (neu), Capt. Trautmann, am 30. 
ammonia (neu), Capt. Ehlers, 2. März. rz. 
Be * Haack, am 16. März Boruſſia, Capt. Franzen, am 6. April. 
6 


Germania, Capt. Schwenſen, 23. 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115., 
vr Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 65. . 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 
15 Prozent Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende chiffe allein 


konzeſſionirten Generalagenten 


EH. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und deſſen Spezialagenten 


_ Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Michtig fü N) Neueſtraße Nr. A. eine freundliche mö⸗ 
Wichtig Ul Swan erer. blirte Wohnung vorn heraus zum J. März c. zu 

Den geehrten Reiſenden empfehle ich 
mein elegantes Gaſthaus zur gefälligen Be⸗ 


nutzung. Daſſelbe verdient durch die äußerſt 
bequeme Tage am Hafen einen bedeutenden 


orzug. Seit vielen Jahren erfreut 
ar) 


figfien Bedienung; auch ertheile ich fpezielle 
Aushunft über alle abgehenden Schiffe nach 


Amerika und Auſtralien. 


M. Gottschalk, 


Neuer Steinweg Nr. 43. 


aus des Rufes der prompfeften und bil- 


Proſpekte gratis. — Cataloge bis 


auf die neueſte Zeit hinreichend 
leihweiſe. 
Das vollſtändig kompletirte 


Muſikaſien-Cager | 


bietet die größte Auswahl und wird 
jede Beſtellung ſofort effektuirt. 

Der Verkauf von billigen Muſika⸗ 
lien, wonach der Bogen ſtatt 5 Sgr. 
nur mit 1 Sgr. berechnet wird, wird fort⸗ 
geſetzt, und ſtehen Cataloge des 
oeuvres Classiques el 3n0- 
dernes gratis zu Dienften. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof. Muſikalienhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtr. 2 1. 


Meinen auswärtigen Beſtellern auf die 


Deutſche Nationalbibliothek 


zur gef. Nachricht, daß in Folge der enor⸗ 
men Beſtellungen die erſte Auflage ver⸗ 
griffen iſt, und nach Vollendung des Neu⸗ 
druckes die Lieferung derſelben erſt im 
Laufe der nächſten Woche wird erfolgen 


ns Louis Türk, 


Wilhelmsplatz Nr. 4. 


meine geliebte Frau Sara Efkefes geb. Loe - 
wenberg und geigen dies allen theilnehmenden 
Verwandten und Bekannten an 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Poſen, den 9. Februar 1867. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 10. d. 
M. Nachmitt. 2 Uhr von der Wohnung Juden⸗ 
ſtraße 10. aus ſtatt. 

Heute Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft im Herrn 
der Kaitbrermereibefger Johann Friedrich 
Boldin im Alter von 70 Jahren. 

Das Leichenbegängniß findet Montag den 11. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 

Dies zeigen tiehbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Schrimm, den 8. Februar 1867. 

Auswärtige Familten⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Ida Kommallein mit 
Herrn Paſtor Otto Wackernagel in Wernigerode, 
Frl. Marie Bonner mit Herrn Premierlieutenant 
Müller in Münſter, Frl. Ling Pagenſtecher in 
Kolberg mit Herrn Hauptmann Otto v. Gaert- 
ner in Mainz, Frl. Anna v. Lücken mit Herrn 
Premier-Lieutenant R. v. Pritzbuer in Schwerin. 

Verbindungen. Herr Apotheker Aurelius 
Roſenthal mit Frl. Hedwig Jende in Sagan. 


Volksgarten. 
Tauberts Concertsaal. 


i den II. Februar 1867 
Abends 7½ Uhr. 


IV. Sinfonie-Soiree, 


1. Ouverture zu Titus von Mozart. 

2. Quintett fuͤr Pianoforte, Oboe, Clari⸗ 
nette, Horn und Fagot von Beethoven. 
3. Fantaſie über Lombardi, für Violine von 

Vieuxtemps. 

4. Marſch aus Sommernachtstraum für 
zwei Pianoforte und Im. v. Beethoven. 

5. Siefonie G-dur (mit Paukenſchlag) von 


Haydn. 
” Anfang 7½ Uhr. 


Marz. 


Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfol er, Hamburg, 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 9. Februar 


ONO RRR 
von der Kapelle des Gren.⸗Regts. Nr. 6. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 10 Sgr. 

Appold. 


7 
Lambert's Salon. 
Sonntag den 10. Februar 
Concert 
von der Kapelle des Weſtph. Füſ.⸗Rgt. Nr. 37. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. x 
©. Wazyener, Kapellmeiſter. | 


Volksgarten-Saal. a 


vermiethen. ii arne, Neueſtraße 4. 
Kanonenplatz S., 3 Treppen, iſt eine möbl. 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 
Ein tüchtiger Lehrer findet ſofort 
für mehrere Stunden des Tages 
dauernde Beſchäftigung in meiner 
Schule. Kenntniß der lateiniſchen 
Sprache iſt wünſchenswerth. 
Wilozyüskl, Breslauerſtr. 34. 


Für eine ſolide preuß. Hagelverf.⸗Geſellſchaft 
werden für den Reg.⸗Bezirk Poſen tüchtige, mit 


ſich mein 


liche Wohnhaus) ſeit 20 Jahren ſeiner 
hübſchen Lage und angenehmen Näum⸗ 


lichkeiten halber ununterbrochen 


thet ſoll bei Reſervirung einigen Mau: 
mes von Oſtern c. ab anderweitig ver- 


miethet werden. 


Adreſſe: Rittergutsbeſ. E. Schulz, 


Nickern bei Zülichan. 


Aſchöne Quartiere, mit auch ohne Stallung, von 
April, auch theilweiſe jetzt Mühlenſtr. 3. z. verm. 


Zwei Wohnungen, jede 2 Zimmer, Küche 


nebſt Zubehör zu vermiethen vom 
St. Martin 34. 


dem landwirthſchaftlichen Publikum in Verbin⸗ 
dung ſtehende Perſonen als Agenten geſucht. 
Franko⸗Offerten beliebe man unter Chiffre 4. 
@. F. poste rest. Poſen baldigſt zu richten. 

Das Dominium Eross - Sete bei 
Schroda ſucht zu Georgi einen tüchtigen, ver⸗ 
Zen deutſchen Schmied. Perfönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


Schueidergeſellen. 


Morgen Sonntag 
Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. 

C. Walther, Kapellmeiſter. 


Bohne's Restaurant. 


Schloßſtraße Nr. 5. 
Heute und die folgenden Abende Geſang und 


gegeben 
vom Muſikchor des 1. Weſtpreußf. 
Gren. Rgamts. Mr. 6. unter Leitung 
ihres Dirigenten 


W. Appold. 


Programm. 
Duvert, 3. Oper Figaro“ Mozart. 
„Reigen d. ſeligenGeiſter“ Gluck. 
Finale a. d. Oper „Don 


Meine deutſche, franzöſiſche 
und engliſche Leihbibliothek, 
die ſtets die neueſten und beſten Er⸗ 
ſcheinungen der Belletriſtik enthält, 
empfehle ich angelegentlichſt 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. 


vermie · 


e bei ſchäfti Juan“ . Mozart. komiſche Vorträge der Sä u des ö 
Gute Rockarbeiter finden dauernde Beſchäfti⸗ Nöctrup d. b. Sommer omiſche Vorträge der Sängergeſellſchaft de 8 
i — „D. „ = rt 
gung bei O. Ehl ert, nachtstraum !. Mendelssohn. Konzertmeiſters Herrn Niklaus aus Breslau 


J. April Markt Nr. 72. 


— tr. II. zwei Tr., Iinks, 
mit oder ohne 


Mühlenſtr. 12. find mehrere neu einge 
richtete Wohnungen verſchiedener Größe, auch 
Pferdeſtallungen, zu vermiethen. Näheres bei 
Samuel Brodnilz, gr. Gerberſtr. 41. 


töbel ſofort zu vermiethen. 


| 
| 
| 
| 
Hamburg. 5 
9 Das Schönborner Schloß (herrſchaft⸗ 


Ouvert. „Euryanthe“. . Weber. ’ 4 
In meiner Apotheke iſt eine Sehrlingeſtel e! Sinfonie Nr. II., Asch Cafe, a | 
3 p geftelle 1 leidende. Ei # D-dur . . . Beethoven. Marft 10, R 
ift ein Z. zu beſetzen. 7. Jagielskö. Hilfe für Ohren Eine Anweiſung 58 für 18 S ültigau allen i 
Einen Lehrling . ©. Ste- e, IIhrmacher. Ker Erlangung des Gehörs bei gänzlicher he HA. 2 u mäßig ara und die folgenden ai Konzert und Ä 
Eine Geſeuſchatterin die in der Wirth. bondbel, zur Beſezaung der Schwer. jeden Monta aus Böhmen ne von, Dee Bumi DR 
ſchaft behülflich fein kann und gute Zeugniſſe be.] börigkeit und zur Heilung aller Shren- 1 9 2 


krankheiten. Herausgegeben von Dr. 


ral ſtattfinden find nur allein zu haben in 
J. Williams. (Preis 7%, Sgr.) (S. 


ſitzt, wird bald oder zum 1. ad geſucht. An⸗ ber Dof-Mufitalien-Dandlung — 


meldungen unter 4. 42. der Poſener Zeitung. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten. 


Martt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60. 


Stuben im u. Stot vom 1. April ab zu 


vermiethen. 
Näheres Gerberſtr. 52, 1 Tr. 


Mode's Verlag in Berlin.) 

“Dieſe vorzügliche Schrift enthält 

ein 1 radikales und einfaches 
) 


Herren 
Ed, Bote & 6. Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 


7. kleine Gerberſtraße 7. = 


Heute Sonnabend und die folgenden Tage 
humoriftifch- mufitalifche Vorträge des 


In Pugarbeit ſehr geübte Demoifelles 
und ſolche, die das Putzmachen erlernen wollen, 


drei 


Friedrichs ſtr. 23. iſt ein möblirtes Zim⸗ 


konnen ſich melden bei Heilverfahren und iſt vorräthig in der Buch» Komikers A. Wohlbrüek ne ; 
Geschw. Herrmann. =: W. Appold. I... , 
= 4 Se Jose h Jolowicz Zum Abendeſſen Rehbraten. S 
Einen Lehrling ſucht a eueiter p = 5 4 

en. A, Späller, Halbborfftr. Nr. 15. Poſen, Markt 74. 


Zwrei 
der eleganteſten franzöfiichen Billards mit Mar: 


Linen Lehrling ſucht . Waiter,| ® 
Schneidermeiſter, Wilhelmsſtr. 24. 


— 


Geenen J Poſen. 


Generalverſammlung zur Vorlegung und 


morplatten aus Paris habe ich vom heutigen 
Dechargirung der Rechnung pro 1866 und zur 


Ei ahrener Landwirth, mit guten Pa⸗ : l 2 R 
. 5 1 1.855 Tage in meinem neu renovirten Billardſalon aufge⸗ 


pieren verſehen, ſucht ſofort oder zun 1. April 


Neuwahl des Vorſtandes u. des Vereins⸗Arztes 
Donnerſtag den 14. Februar c, 
Abends 8 Uhr 


eine Stellung als erſter Inſpektor. Insbe⸗ 
ſondere wird noch darauf reflektirt, daß ſich der⸗ 


ſtellt und Br ſolche den geehrten Billardſpielern 
zur gefälligen Benutzung. 


iſt ein Laden ſofort und 


— — .. ſſelbe auch, wennmoͤglich, verheirathen könnte.]. „ 
Meuſt. Markt 6. iſt eine eleg. Parterrew. von Gefällige Adreſſen 8 .. a 28, im Heinen Saale 2 Deumiß. L Tilsner 
zwei Zimmern zu verm. Näh. Königsſtr. 21. |poste restaute Obornit franko einzuſenden. Der Vorſtand. . EI a N} 
- — = — - — S 
tfen=& "amme. II faat hielt ſich fortwährend hoch, weiße 2.2 Thlr. rothe 1018 Thlr. — — 
Nö I Telegra Pörſe zu ofen Mehl blieb unverändert, Weizenmehl Nr. 0. und 1. . 01 Thlr., Rog ⸗ — 
am 9. Februar 1867. . 0 9 2 8 7 1 gen — 175 3 — Das Bir. 
: TE jefe 884 9 ; engeſchaft bekundete keine beſondere Lebha igkeit. In Bezug auf das Ter⸗ 3 
80, de 89%, geb, bene | De Ka. ben Se, Re e dean e Mosgen Bl m den ee si fette Sander un 
3 3 115 RER ; e auch ein en Preiſen zu In dieſer Rich⸗ ie 
ben 81 Gb. Br., do. 47% Kreis- Obligationen 803 Br., polniſche Bankno⸗ tun 2 go der . — Io nur mährend er erſten Tage, denn es 7 
i i i Berliner „Telegramm nicht ; - 8 im Mitte der Woche geſtaltete ſich die Haltung wieder etwas matter, wodu >| 
. — rn ’ Roggen. Ip. 25 Scheffel = 2000 Pfd. Pr. Febr. 53, Jebr.⸗März 525, | Kurſe eine Reduktion erfuhren, ohne daß fie bis zum Schluſſe der Woche fi 
März April 525, Frühjahr 52, April-Mat 52, Mai- Juni 52. zu erholen vermochten. Ankündigungen hatten nicht Statt. — Spiritus ſſt 
Spiritus [p. 100 Quart — 8000 9% Tralles] (mit Faß) pr. Febr. 154, ] nach wie vor in ſtarken Poſten zugeführt worden und vergrößerten Ach dadurch, = 
März 16, April 165, Mai 164, Juni 167%, Juli 163. hai ein Sage 1 pl nach Breslau, e Mel 5 
5 0 3 4 apla 1 8. erkehr war Anfangs d eine gün ei⸗ ö 
„ .I Produktenverkehr.] In dieſer Woche war das Wetter unbeftäns ma nich 1 "die auch eine werllich Beſſe ung der Preiſe bewirkte. 
dig, indeß bei vorherrſchend milder Temperatur zumeiſt regneriſch. — Die Zu⸗ Es 0 lug jedoch bald die Stimmu ieder in eine mattere um und Preif > 
— fuhren am Markte waren, und zwar ganz beſonders in Ne gen, ſtark. Wei⸗ een Di Verlaufe der 9 985 allmälig ſich einer rückgängigen Be. 4 
Stettin, den 9. Februar 1867. (Mareuse & Maas.) 2 der hauptſächlich in den Konſum überging, während Einiges auch zu Ver-] wegun fügen. Schließlich indeß ſchien die Haltung eine günftigere wobei = 
Not. v. Not. v.8.] ladungen benutzt worden, beſſerte ſich weſentlich in den Preiſen, feiner 79—81 Seife enen s etwas anzogen. A undi ungen kamen in ziemlichen P 8 ; 
Weizen, feit. RNüböl, unverändert. Thlr., mittler 74—77 Thlr., ordinärer 66—68 Thlr.; Roggen, von wel⸗ vor und ern Scheine u ſchwerff iger Aufnahme längere Zeit ir 7 
Februar brua rt 11 111 chem nur Verladungen auf Grund früherer Verſchlüſſe ſtatthatten, erhielt ſich Prolongation eirkultren 1 2 
April⸗Mai . II 11 gene in den bisherigen Preiſen, ſchwerer Roggen 55—56 Thlr., leichter 2 kten- 36 2, 
Spiritus, ſtille. 2453 Thlr.; Gerſte ift gewichen, große 45 —47 Thlr., kleine 43—44 Produkten - örſe. 
P 165 16 Thlr.; 1 ſich gut behauptet, 27.287 Thlr.; Buchweizen wie bis- Berlin, 8. Februar. Wind: Sad. Barometer: 27%, Thermome⸗ 
Frühjahr 167% 16 her 41344 Thlr.; Er bſen zeigten ſich mehr am Markte und laſſen ſich für | ter: Früh 2 .. Witterung: Regen und Schnee. 
Mai⸗ Juni 16 16 Kochwaare mit 54—.56 Thlr., für Futterwaare mit 5052 K 


hir. noti⸗ Unſer heutiger Roggen: Markt verlief zwar außerordentlich ruhig, aber 
ren; Kartoffeln verkauften ſich zu erhöhten Preiſen, 1112 Thlr.; Klee J die an war entſchleden feſt und die Preiſe d ſich A — chender 


9 
5 ga .27%. 4 . t. bz., per dieſen Monat 28 Rt. nominell, 


Richtung. Feine Güter, die nach wie vor bevorzugt bleiben, machen ſich ſehr 
knapp. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 564 Rt. ’ 
Rub ol eigte zwar eine feſte een in den 1 vermochte aber eine 
merkliche Beſſerung nicht durchzuſetzen. Das Geſchaͤft blieb ſehr beſchränkt. 
Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis 113 Rt. 8 

Für Spiritus machte ſich anfänglich eine regere die geltend, aber im 

Laufe des Geſchäfts wurde das Angebot williger und die Preiſe mußten zum 
Theil von ihrer vorherigen Beſſerung wieder etwas au eben. Die Stimmung 
war Gd jedoch feſt. Gekündigt 10,000 Quart. ndigungspreis 17 Ri. 

eizen: loko, reichlicher am Markt, vermochte ſich nicht poll im Werthe 
zu behaupten, wogegen Lieferungswaare im Allgemeinen beliebter war und 
auch etwas höhere Kurſe brachte. 

Disponibler Hafer, in den untergeordneten Gattungen vielfach angetra- 
en, verkaufte ſich | erfällig und auch für Lieferungswaare zeigte ſich keine 
onderlich gute Kaufluſt. - 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-88 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
Mi 72 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April- Mai 794 a 79 a fl bz. 


fd. 56 fag aa 57 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
t S 0 5 a g b Mai Ban do., Junk. Juli 552 bz., 
Sk 275 a 285, 


ai-Juni 284 Rt. nominell, Juni» Juli 29 bz. 


8 


Breslau, 8. Febr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht] 
Kleeſaat rothe wenig verändert, ordin. 12414, mittel 144—154, fein 
16% 18}, ho . a Kleeſgat weiße ruhig, ordin. 1820, mittel 
Ra, fein 203 28, a 85 

Roggen (b. A ) feſter pr. Februar 53} bz. u. Br. Febr.⸗März 
und Marz April 524 Gd., Ypril- Wal 52 bz, Mai» Jun 527 Gd., } Br. 

Weizen pr. Februar 75 Br. Gerſte pr. Februar 50 Br. 

Nas pr. Februar 43 Br. Raps pr. Februar 95 Br. 

Rübo! geſchäftslos loko 111 Br. pr. Febr., Febr.⸗März und März- 
DEN. IIA Br., April» Mai 114 Br., Mai⸗Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 

r. 


Spiritus feſter, loko 1615 — 164 bz. u. Br., pr. Febr. und Febr.⸗März 
166 Gb., April. Mai 10 Gd. H 
Zink ohne Umſatz. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Ceres lien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


reslan, den 8. Februar 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 9395 91 84-87 Sgr.) 
do. gelber N 88 3-5 - / 
Roggen 69 — 68 6667 ( 
Geiste ee e ee eee 58 53—56 80 
dee 8 33—34 32 30-31 3 
rbſen 1. 63—67 59 54—57 * 


(Bresl. Odls.- Bl) 


Paris, 8. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl pr. Februar 
99, 55, pr. Marz April 100, 50, pr. Mai-Muguft 100 00. Mehl pr. Febr. 
77, 00, pr. März- April 78,50. Spiritus pr. Februar 62, 00. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde. Aber bee Ste. Therm. Wind. | Woltenform. 

8. Febr. Nachm. 2 27° 6" 81 | + 905 S Litrübe. St. 

8. » Aubnds. 10 27° 3 61 | ＋ 200 SW 2.3 bedeckt. Ni. | 
9. = Morg. 6 27. 4% 13 | +40 | SW trübe. Cu-st. ) 8 


) Regen- u. Schneemenge: 49,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) Regenmenge: 7,1 Pariſer Kubitzoll auf den me 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pogorzelice, am 8. Februar 1867 Nachmittags 3 Uhr 10 Juß 3 Zoll. 
Neuſtadt a. W., am 5 Februar 1867 11 Fuß 11 Zoll. 


4 
Poſen, am 8. Februar 1867 Mittags 12 Uhr 11 Fuß 3 Zoll. 
. S8. Nachmittags 6. 11 36 D | 
enden Vormittags 8 11» 2 
Es iſt ein ferneres Steigen des Waſſers zu befürchten. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Magdeburg, 8. Febr. Weizen 78—79 Rt., Roggen 5860 Rt, Uebersicht 

waare do., Futter- 54 Rt. bz. Gerſte 48-56 Rt., Hafer 28.—29 Rt. der in Posen ankommenden und: gebenden Posten und Eisenbahnzüge. 
Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br. per dieſen Monat 11177, Tarteftelpicels Lokowaare behauptet, Termine geſchäſtslos. Loko —— (T4 — —— 

Br., Febr. März 113 Rt. März⸗April 113 Rt., April⸗Mai 115 Rt., Mai- ohne Faß 174 Rt. be, ahlt, pr. Februar und Febr.⸗März 173 Kt., März- April _Ankommende Posten. | Abgehende Posten. | 

Juni 1144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 124 Br., ½% Gd. 17,5 Rt., April- Mai 17 Rt., Mai⸗Juni 175 Rt., Jüni⸗Juli 1744 Rt., Tes M. tan Per. ost von Trremeszno.J 7 U. — Mit Soronpostnsch Dombrowik. | 
R loko 15} = EN hne Faß 17 ½ Rt. b deten Mont Jult-Auguſt 181 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 At. pr. 33 nere, 7 70 „ Pers-Pon = Pieschen | 

tritus pr. „ loko ohne Faß 17 ¼, Rt. bz., per dieſen Mona 100 Quart. . - 2 Wöngrowitz] 7... - 5 Schwerin d. W. 
. Br, Dino, l 05. Tr Sn. Di Rubenſpiritus ſeſt. Loo 16} a 5 Mt. (Magdeb. Big.) Ei een dee re 
18 7 17 b 2 Gd., 18 Br Auguſt⸗ Sepibr 18} Rt. nominell r Bromberg, 8. Febr. Wind: Sud. Witterung: Veränderlich. Mor- 10 2 P 33 

Mehl“ Weizenmehl Nr. 0. 53—3 Rt., Nr. O. u. J. 545 Rt Roggen⸗ gens 3° Wärme, Mittags 4. Warııe, 2 5 10-15 - - - Zallichau. [i — Klier = ln 2 Bersalkowe, 
weht Nr. 0. 44H Rt, Nr. 0.u. 1. 44-38 , . d Sonim 2 2 Gnoen, 
' 8 wicht) 67— 72 Thlr., 129—131pfod. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lih. re EN a — 
B. H. 3.) el R hard 1 0 6-40 Gnesen. 6 45 - Osirowo. 
Stettin, 8. Febr. An der Börfe. [Amtlicher Börfenberidt.] Zollgewicht) 74—78 Thlr. Beinfte, Qualitat 2 Thlr. über Notiz. 7 -— - - Botenpost — Domürowka.| 7 30 - .- Züllichau. 

Wetter: Trübe, + 4 h. Barometer: 27,4. Wind: SW. i 10% N holt. (80 Pfd. 16 Ep. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll- % — Feen - aral. 8 2 Beben 
Weizen feſt und höher, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 7087 | BWIN) ½ 5 ; 1 40 FR 5 3 1- 5-.- : - Fabel 0. 2: Wöngrowie, | 

1 pr 8 b . , Wi um A 1. Wi Ahle ec rdf d e e ee 
„ bz. u. Gd., r., Juni⸗ Juli „ 841 bz. 1 j - —ͤ - — 

Kg en feſt und etwas höher, p. 2000 Pfd. loo 543.563 Rt., pr. RT rue RN | Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnrüge 

Nu 94, ell ih. u. Gd., P Be.“ Mat- unt 544 bz, 1 G5. Suni-Zuli pizituß ohne Zufuhr. . l : . | mn. Hiygfe Meet 

2 ” 2 Z. K .. 5% Vrm. rm. Nach Breslau 5 V 
bot Gerste lots p. 7Opfd. 47}; 481 Rt, pr. Frühjahr p. 69 7Topfd. fehle. Telegraphiſehe Börfenberichte. Gem 2. Freut: 7, en d. en enen: 8% Feu. ., Jer. 
P 8 - f 7 Pers.-Z.— Kreuz 43° Nm. 4% Nm. Breslau... 4! Nm. 4% Nm. 

40 Rt. Br. Köln, 8. Febr., Nachmittags 1 Uhr. Regen. Weizen matt, loko Gem Z. Breslau. 9% F n. Preuss > 12˙ Nm. 
Hafer loko 30 Rt. p. 47 —50pfd. pr. Frühjahr 301 Rt. bz, 4 Gd. 8,27, pr. März 8, 19, pr. Mai 8, 23. Roggen behauptet, loko 6,5, pr. | Be- - Bresisu. II} Vrm. .-Vrm. - Kreuz : I Fra. fee Vr. 
Erbſen loko 54—57 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 564 Rt. Br. ; ER R 227, pr. Mai 5, 27. Ru bol ſtill, loko 1375, pr. Mai 134, pr. | Sem Z. Reben 92: Nm. 980 Nm. — a Ku 8 
Rüböl ſtille, loko 113 Rt. Br., pr. Februar 114 Br., April⸗Mai 111 | Oktober 1375. Leinöl flau, loko 13. E TE : 

bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br. 7 Hamburg, 8. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, r —— 8 
Spiritus höher, loko ohne Faß 161 ½, Rt. bz., pr. Febr. ohne Faß [markt. a loko lebhafter „auf Kaufordres aus England ab Roſtock Tele m 

10 % b Lade, 2 0 5 Br, Frühjahr 16 f bg. Mai⸗Juni 17 Br. und en 48 lech 18 u 18 P 5400 Br. neito 155 gramm. 

Angemeldet: 20, Uart iritus. ankothaler Br., 15: . pr. ahr r., 147 Gd. Roggen loko Berlin, 9 Februar Eben erfolgt im Stantömini 
ei Sgr. ich 88 S in. grün 63 5 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 90 Br., | x: 1 e 9 inifterinm 
8 FFV Mater Lien Bei feſter, Io, 256, 2 Mal 28 7 pr. Ditober die a des Bundesvertragez. Auf den Wunſch Pren⸗ 
Petroleum, fein weiß 86 Rt. bz. (Oftf.-tg.) 263. Kaffee und Zink ſehr ruhig. — Regenwetter. deus kommen die Bevollmächtigten zur Parlamentseröffuung hierher. 
BERATER. r ͥ juff. Cifenbahnen |6 | 79} 4: u @ 
» ” Oeſtr. Metalliques 5 | 471 © uremburger Bank 4 77 G do. IV. S. v. St. gar. 4 96; bz do. III. Em. 45 94 G Stargard⸗Poſen 4 95 8 
Jonds⸗ l. KAktienbör b. do. Nationat-Ant.5 | 555 dr Magdeb. Privatht. 4 | 954 © Brest Schw Fr. 4 — — Thüringer 4 | 90 © Thüringer 4 133 
„do. 250 fl. Präm Ob. 4 61 © Meininger Kreditbk. 4 934 Kl bz Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 43 98 G — 
Berlin, den 8. Februar 1867. do. 100 fl. ed. Looſe — 69 etw bz u B. Moldau. Land. Bl. 4 234 B Cbölu-⸗Minden 99 bz do. II. Ser 4 | 90 G Gold, Silber und Papiergeld. 
ne - — do.5prz.2oofe(1860) 5 | 683-8 63 e 70470 ne . . 
. n 5 ln | dit⸗ 5 do. 8 3 

ꝓrengiſche Fonds. en 18645 51 © öhm Ritter. 55. 2 93 wg 5 de. III. Em. 4 85 @ Eisenbahn = Aktien. ruled 1 — 

— er e Statienifche Anleihe 5 | 554 bi Dojener eu u 10230 in 4 8 GE Not 8 55 M Senn . 23555 fi 

Freiwillige Anleihe 43 994 G 5. Stieglitz Anl. 5 63 B Preuß. Bank-⸗Anth. 43,1503 Poſt bz do. IV. Em. 4 8 bz Aachen⸗Maſtricht 3 35 bz Napoleonsd'or — 5. 12 4 

Staats⸗Anl. 1859 5 1044 bz 6. do 5 827 bz Schleſ. Bankvereina 115 G do. V. Em. 4 Saz bz Altona-⸗Kieler 4 1333 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 464 G 

do. 54, 55, 5744 10 b, En liſche Anl 5 86 G Thüring. Bank 4 66 B Coſ. a —.— Amſterd. Rotterd. 4 06 oft bz Dollars — 1 14 

8 1 b6 41 998 dz 2 N. Ruſſ. & 1. An 3 523 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 110 G do. III. Em. 4 574 GI 85631 Berg. Märk. Lt. A. 4 1533 bz Silber pr. 3. Pfd.. — 20 4. 8 6 0 
do. 1859, 1864 43 994 bz do v. J1862 5 sch ba Weimar. Bau, 4 92 B do. 1865144 — — Berlin⸗Anhalt 4 219 dz 993 8 

do. 50, 52 conv. 4 91 bz = do, 18645 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11073 G Magdeb. Halberſt. 96 G Berlin⸗Hamburg 4 1575 G — 994 6 
do. 18534 91 bz 2 do. engl. 5 871 G do. do. Certific. Hi 1014 bz Magdeb. Wittenbd. 3 68 bz Berl. Potsd. Magd. 4 212 b do. (einl, in Lelpg) — 994 8 

do. 18624 91 bz doPr.-Anl 864 5 10 bz do. do. (Henkel) 48 — — 1 5 844 bz Berlin- Stettin 4 1354 bi ftr. Banknoten — 784 bz 

Präm. St. Anl. 1855 3 2 = Poln. Schaß-O. 4 634 B Henkelſche Cred. B. . 5 eſ. Maͤ 95 891 0 N 1 8 = 8 - ben 

„Schul 3 8 5 Be Sp do. II. o. o. Stamm⸗Prior. 

5 dy 35 82 G 25 FERN 801 904-91 bz Prioritäts - Obligationen. do. conv. 4 905 G Böhm, Weſtbahn 5 | 624 B sad 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1048 bz ) Pfdbr. n. i. SR. 4 604 bz se — do. conv. III. Ser.4 895 G Bresl. Schw. Freib. 4 1423 bz Juduſtric⸗ Aktien. 

do. do. 45 99 art. O. 500 Fl. 4 91 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 45 984 G Brieg⸗Neiße 4 102 bz ch. ont. Oas-N. 5 155 

do. do. 35 82 bz Amerik. Anleihe 6 | 774 bz do. I. Em. | 85 bz Niederſchl. Zweigb. 5 1005 G Cöln⸗Minden 4 146 b 5007 8 

Werl. Börſenh.⸗Obl. 5 102} bz Kur 40 Thlr. Looſe — so bz do. III. Em. 45 93 v Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 56% by 5 14 B 

Kur. u. Neu- 3 19, b ) Neue Bad 35fl. Looſe — 30% oz Aachen Mafffch 4463 6 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — —: do. Stamm- Pr. 43 79 Pineda Ten ai dee 63 

Mrkiſche 10 905 bz DeſſauerPräm. Anl. 3 981 bz o. II. Em. 563 8 do. Litt. B. 33 795 bz das I 5 842 9 Neuſtädt. tens. 38 . 
Oſtpreußiſche 33 788 bz Lübecker Präm. Anl. 3 49 J etw bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 98 do. Litt. 0.4 88 G Gal. N 5 86 B Concordia in Köln 4 385 © 

do. 86 bz 4% 4 % r. do. IT. Ser. (conv.) 47 98 bz do. Litt. P. 4 88 G Ludwigshaf.⸗Berb. 4 149 bz 

Pommerſche 34 785 © [oz Bank n und po.ITL. . 30 85 = 8 * Lat. wat 24 Sass e ede Lp ’ 9 9 8 91 B Wechſel⸗Kurſe vom 8. Februar 

8 ji k do. it. B. . Att. F. 4 E ‚ve D 5 

= polenſche R en Berl. Kaſſenverein 4 155 G do. IV. Ser. 47 94g dz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 235 b Mag deb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 1 l bB 

2 do 37 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 B V. Ser. 4 94 bz Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 226) bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 b do. 2M. 4 1143} bz 

3 J do. neue 4 | 8858 Braunſchwg. Bank. 4 89 b o. Düffeld. Elberf. 4 845 bz Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4795 b Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 b 1 

23 Schleſiſche 311 — — Bremer do. 4 115% G II. Em. 430 — — do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer 4 911 55 do. do. 2M. 3 1514 b 
. Coburger Kredit- do. 4 st 8 III. S. (Om. Soeſt 4 845 G do, III. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 915 bz London ! Ltr. 3 M. 33 6 227 bz | 
Weſtpreußiſche 55 763 © Danzig. Priv. Bk. 1 110 & . II. Ser. 4 — — Rheinische Pr. O4 — — Niederschl. Zweigb. 4 93 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 Sof by 

d & 4 86 G Darmſtädter Kred. 4 845 B Berlin⸗Anhalt 4 914 B do. v. Staat garant. 35 — — Nordb., Frd. WI 4 814-T oz ien 150 fl. 8 T5 | 783 bz 

80. nene. 4 801 28 do. Zettel⸗Bank 4 | 964 & do. 1 965 6 do. Prior. Op. 4 93 G berſchl. Lt. Au 6 331831 öz do. do. 2 M. 5 781 5 

do. do. 44 94 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 234 G do. Litt. B. 4 96 G do. 1862480 93 8 do. Lt. B. 5 160 b ugsb. 100 fl. 2 M. 4 56 25 G 
Kur-u Neumärk. 4 9248 Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin, Hamburg 44 — — do. v. Staat garantſ4 — — Deſt. Franz Staat. 5 109 b Frankf. e 8. 34 56 26 G 

(Pommerſche 1 93 5 Disk. Komm. Anth. 4 [1034 8 do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 944 G Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 108-1 bz Leipzig 100 Tlr. 8ST. 5 | 993 G 

5 Poſenſche 4 | 90, b Genfer Kreditbank 4 | 283-2 03 Berl. Potsd.Mg. A. 488 bz do. II. Em. 4 94 G Oppeln ⸗Tarnowiß |5 | 75 b do. do. 2M.5 | 9 | 

5 Preußiſche 491 6 Geraer Bank 4 104% 8 do. Litt. B. 4 888 bz Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 1165 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 894 bz 

= Rhein.⸗Weſtf. 4 96 G Gothaer Privat do. 4 984 etw bz do. Litt 0.4 | 885 G do. II. Ser. 4 — — do. Stamm-Pr, 4 — — do. do. 3 M. 7 88 bz 

El Sächſiſche 4945 ba Hannoverſche do. 4 | 824 8 Berlin⸗Stettin 43 — — do III. Ser. 4 — — Rhein⸗Nahebahn 4333 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 34110 bz 
Schleſiſche 4925 G Königsb. Privatbk. 411 G do. II. 4 | 858 bz do Ruhrort-Crefeld 1871 — = Warſchau 90 R. ST. 6 Si 0 0 


. Gm, I: Emil] — — N 
Die Börfe war —— recht feſt geftimmt, war aber im Ganzen nicht belebt; von wan waren Warſchau⸗Wiener, Oberſchleſiſche, Altona⸗Kieler, Nordbahn am meiſten begehrt und belebt; öſtreichiſche Papiere ange⸗ 
nehm; Kredit h ſtarkem % 
ef. 
Oeſtr. Looſe von 1860 688 a 3 gem. 
1 Breslau, 8. Februar. Börfe feſt bei mäßig belebtem Verkehr, Eiſenbahnaktien etwas höher; Italiener 
und Amerikaner unverändert; Bayern beliebt und 5 5 5 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 693 B. Oeſtr. Looſe 1860 7 do. 1864 44 B. do, neue Silber⸗ 
Anleihe . Bapriſche Anleihe 1033 bz u B. Amerikaner 774—77 b5 u B. Schleſ. Bankverein 114} G. Bres⸗ 
lau- Schweidnig- Freiburger 1414 bz. do. Prior.-Oblig. 881 B do, do. Lit. D. 945 B, 94 ©. do. do. Lit 
8 E. Halt B. 94 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. 1834 bz 
Pe u B. do. Lal. . 1584 bz. do. a . 884 B. do. do. 944 G., do. do. Lit. E. 80 B, 79% G. do. Lit, 
* G. 94 B. Oppeln⸗Tarnowitz 75 G. Koſel- Oderberg 501—3 bz u G. Friedrich- Wilhelms⸗Nordbahn —. 


3 Tele iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

a Frankfurt a. base: Na 1 0 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten matter. 

RB Schlußkurſe. Preußiſche Ae 1 Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechsel 119. Pariſer Wechſe 944. Wiener Wechſel 92. Finnländiſche Anleihe —. Neue Finnl. 4% Pfand⸗ 


13 Mk. 73 Sh. bz. 


London lang 13 Mk. 53 Sh., 13 Mk. 54 Sh. bz. London tung 13 Mk. 7 Sh., 
fi Petersburg 27% not., 


aris 1 not., 1885 bz. 
273 bz. 5 { 


Wien, 8. Februar. Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Effekten behauptet. 

Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 00.90. 5% eines 91. 70. laber 5 78, 30. Bankaktien 747, 00. 
Nordbahn 165, 00. National⸗Anlehen 71, 30. Kreditaktien 177, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 206, 90. Galizier 
219, 00. Cjzernowitzer 184, 50. London 129, 25. Hamburg 96, 00. Paris 51, 30. ati 108, 15. de 
ſterdam —. —. 80 Weſtbahn 158, (0. 70 131,25. 1860er Looſe 87, 90. Lombard. Eiſenbahn 
205, 75. 1864er Looſe 83, 20. Silber⸗Anleihe 77,00. Anglo-Auftrian B. 89, 25. Rapoleonsd or 10, 33. Dir 


katen 609. e 127, 25. hoher. Kreditakti 

f Bien, 8. Februar. [Mbendbörfe.] Auf Berliner Notirungen K aktien 179, 40, Nordbahn 
165, 80, 1860er Looſe 88, 30, 185er 55 5 65 Staatsbahn 207, 30, Czernowißer 184, 50. 3 
g Paris, 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 eröffnete zu 69, 523 und ſchloß in ziemlich fefter 
Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 


Be 83. 6% Verein. St. Anl. pro 1882 763. Oeſtr. Bankantheile 685. Oeſtr. Kreditaktien 160%. Darm⸗ 8 a ; 
* 5 27 Bankaktien 212. Meininger Reedktaftien 9245 an Siacksbuhn Aktien —. Oeſtr. Eliſabeth[ Achlußkurſe. 3% Rente 69, 50. Ital. 5% Rente 54, 70. a Spanier —. 1% Spanier —. Oeſtr. 
> ahn —. Böhmijche Weſtbahn —. Rhein Rahebahn 33. Ludwigshafen ⸗Berbach 1563. Heſſiſche Ludwigsbahn] Staatseiſenbahn⸗Aktien 402, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 523, 75. De „Eiſenbahn⸗Aktien 405, 00, Oeſtr. Anl. 
A = 134}, Darmſtadter Zettelbank —- 1854er Looſe 60%. 1860er Looſe 68. 1864er Looſe 774. Badiſche Looſe 54. de 1865 320, 00. p. cpt. 6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) }- 
> Kurheffiſche Looſe 563. 5, öſtr. Anleihe von 1859 sır Deftr, National- Anlehen 544. 5% Mekalliques 46. betersburg, 8. Februar. [Schlußkurfe.)  _ 9 
3 46% Metalliques 414. Bayeriſche ei, 1023, Wechſelkure auf London 3 Mt. 31 fr d. do. auf e Mt. 288 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 157, 
a e Hamburg, 8. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt. Hamburger Staats-Prämien- 5 u Cs. do. auf Berlin —. 1864er Prämien⸗Anleihe 107. 1866er Prämien- Anleihe 105 f. 
8 anleihe 908. x g 2 Pi mpe bl. Kop. 3 x 
el Schlußnurſe. National-Anleihe 553. Oeſtreich, Kreditaktien 684. Oeſtr. 1860er Looſe 673. Mexikaner —. Gelber Lichttalg pro Auguſt (alles Geld im Voraus) 45. 
. Veremsbont 109k. Nordd. Bank 10 Rheiniſche Bahn 1153. Nordbahn 804. Altona-Kiel 1318. Finnlän⸗ Gelber Lichttalg pro or (mit Handgeld) 49}. 
ud. . 


diſche Anleihe 81%. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 85. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 84. 6% Verein. St.-Anl. Verkauft 15,000 


8 pro 1882 6 3. 2 istonto 2. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Polen 


